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Ar. 64. 


Hirſchberg, Mittwoch den 12. Auguſt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 6. Auguſt. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind geſtern Abend 
von Putbus hier eingetroffen und baben ſich ſofort nach Pots⸗ 
dam begeben. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl 
iſt nach Bad Landeck abgereift. De 

Kattowitz, den 7. Auguſt. In Königshütte war geſtern 
ein 88 Kreide nach Oswiecin abgegangen. Der öſterreichi⸗ 
Ihe Zollbeamte fand, daß das Gewicht des Faſſes in keinem 

erhältniß zu ſeiner Größe ſtehe, und öffnete einen Boden, 

and aber nur Kreide, ſo auch bei der Eröffnung des zweiten 
Bodens. Da man aber weiter ſuchte, fand man in der Mitte 
beider Kreidelagen 4 Centner Pulver. 

Poſen, den 4. Auguſt. In Samter wurde vorgeſtern ein 
Branpoje artetirt und hierher ri Er ſoll einen richti⸗ 
gen Reiſepaß nach Polen gehabt, ſich aber durch Aeußerun⸗ 
gen kompromittirt haben. — In der Umgegend von Pleſchen 
und Wreſchen wurden in den letzten Tagen zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen, auch bei dem Lehrer in Jedlec, der 
nicht zu Hauſe war, ſondern erſt nach beendeter Hausſuchung 
in polniſchem Nationalkoſtüm nach Hauſe kam, weshalb ihm 
bedeutet wurde, daß eine ſo auffallende Tracht für einen 
Lebrer nicht ſchiclich ſei. 

Wreſchen, 4. Auguſt. In der vergangenen Nacht ſind 
300 Nie Ger aus der Provinz Poſen im wreſchener Kreiſe 
über die Grenze gegangen. Der Zuzug fand in 3 Abthei⸗ 
lungen zu je 100 Mann ftatt. — Am 31. Juli wurde in 
Wreſchen wieder ein Wagen mit Gewehren und Revolvern 
beladen angehalten, als er eben über die Grenze gebracht 
werden ſollte. 8 

Liſſa, den 5. Auguſt. Heute traf Herr von Niegolewski 
mit ſeiner Familie unter Gendarmen⸗Eskorte von Poſen hier 
ein und wurde ohne Aufenthalt nach Glogau weiter eskortirt. 
Seine in Polen erhaltene Fußwunde ſoll geheilt ſein, doch 
bedient er ſich noch der Krücken. a 

Pleſchen, 6. Auguſt. Der Seconde⸗Lieutenant v. Wieſe 
vom poſenſchen Ulanenregiment hat aus folgender Veran⸗ 
luaſſung den rothen Adlerorden erhalten. Er war auf Vor⸗ 

poſten an die Grenze bei Grodcibeo commandirt und erhielt 


die Meldung, daß ruſſiſche Cavallerie in das an der Prosna 
gelegene Städtchen Chocz eingerückt ſei. Er begab ſich an 
die Prosna und fand daſelbſt die Vedette nicht, bemerkte 
aber Reiter, die er für ruſſiſche Offiziere hielt und fie anrief. 
Er ritt ihnen bis in die Mitte der Prosna entgegen und 
erkannte nun, daß es Inſurgenten ſeien, von denen er 1 
daß ſich zwei preußiſche Ulanen bei ihnen als Gefangene be⸗ 
fänden. Er verlangte ihre Auslieferung, die ihm die Reiter 
nicht gewähren konnten. Er begab ſich zum Führer des In⸗ 
ſurgentencorps, Taczanowsli, und wiederholte fein Verlangen 
mit dem Bemerken, wenn die Ulanen die Grenze verletzt 
hätten, ſie dafür beſtraft werden würden. Taczanowski ließ 
nach einigem Beſinnen die Ulanen vorführen, aber ohne 
Pferde und Waffen. Lieutenant v. Wieſe erklärte, daß er 
die Leute nur mit ihrer mene Ausrüſtung annehmen 
würde. Obwobl die Sachen angeblich ſchon vertheilt waren, 
jo wurden fie doch herbeigeſchafſt und v. Wieſe kehrte unan⸗ 
gefochten mit ihnen auf preußiſches Gebiet zurück. Die Ula⸗ 
nen verſicherten, auf preußiſchem Gebiet gefangen genommen 
worden zu ſein. Man hatte ſie durch freundliches Grüßen 
geläuſcht, fo daß fie glaubten Ruſſen vor ſich zu haben, und 
ihnen die Waſſen unter dem Vorwande fie zu beſehen abge⸗ 
nommen und ſie ſelbſt dann gefangen. — Geſtern wurden 
zwei Polen aus Jarocin gefänglich hier eingebracht, weil ſie 
verſucht haben ſollen, Soldaten zur Deſertion zu verleiten. 
Sie waren dürftig gekleidet und ſchienen dem Arbeiterſtande 
anaugehören, befanden ſich aber im Beſitze reichlicher Geld⸗ 
mittel. 

Thorn, 5. Aug, Geſtern wurde wieder ein preußiſcher 
Unterthan unter militäriſcher Escorte aus Otloczyn hierher 
gebracht, wohin er von den Ruſſen ausgeliefert worden war. 
Er war mit den Waffen in der Hand gefangen, trotzdem aber 
milde behandelt und ihm nicht ein Groſchen abgenommen 
worden, obwohl er eine nicht ganz unbedeutende Summe 
Geldes bei ſich hatte. Ueberhaupt benimmt ſich nach den 
Ausſagen von Ausgelieferten das ruſſiſche Militär gegen 
gefangene Preußen polniſcher Nationalität, ſobald ſie ſich 
als ſolche legitimirt haben, mit großer Schonung. 

Roſenberg, 3. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde ein 
Mann aus Koſten in dem Augenblicke angehalten, als er 
eben auf einem beſonders dazu eingerichteten Wagen Muni⸗ 
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tion aus der Stadt fahren und über die Grenze nach Polen zwei hoffte man bald habhaft zu werden, da der Col de 


angenommen und das kaiſerliche E 


i Ae n 


ſchafſen wollte. Man fand 30 Doppelbüchſen, 100 Schroot⸗ 
beutel, 72 Pulverhörner und eine beträchtliche Anzahl Patro⸗ 


nen im Wagen. 
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Sachſen. 


Dresden, den 7. Auguſt. Nach dem „Dresdener Jour⸗ 
nal“ bat der König von Sachſen die Einladung des Kaiſers 
von Oeſterreich zu dem Sürftentongreß in Frankfurt a M. 

inladungsſchreiben ſofort 
beantwortet. 

Leipzig, den 5. Auguſt. Der Herzog von Koburg iſt 
ae, wie früher berichtet wurde, bei dem Turnerfeſte zugegen 
geweſen. 


Sachſen-Koburg-Gotha. 

Koburg, den 5. Auguſt. Es iſt hier eine telegraphiſche 
Depeſche eingetroffen, wonach der Geheime Staats-Rath Dr. 
Francke, der Chef des Staatsminiſteriums für das Herzog: 
thum Koburg, in der Nähe von Bergamo dadurch, daß der 
Eiſenbahnzug, in dem er ſich befand, entgleiſte, nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen am Rücken und im Geſicht erlitten haben 
ſoll. Auch die junge (dritte) Gemahlin Franckes ſoll einige 
Verletzungen erhalten haben. (Fr. J) 


Oe fte eich. 

Wien, den 6. Auguſt. Das „Amtsblatt“ der „Wiener 
Zeitung“ enthält in ſeinem nichtamtlichen Theile folgende 

kittheilung: Der Kaiſer hat mittelſt Handſchreibens vom 
31. Juli an ſämmtliche Souveräne des deutſchen Bundes, 
ſowie an die Senate der freien Städte die Einladung zu 
elner Berathung gerichtet, zu welcher die deutſchen Verbün⸗ 
deten des Kaiſers ſich perſönlich vereinigen würden, um die 
Frage einer zeitgemäßen Bundesreform in Erwägung 
zu ziehen. Zum Verſammlungsort hat der Kaiſer Frankfurt 
und als Zeit den 16. Auguſt vorgeſchlagen. 

Krakau, den 3. Auguſt. Vom 25. Juli bis heute find 
in der Umgegend 85 Zuzügler verhaftet, einer auf dem Bahn⸗ 
boje angehalten und 18 von Lemberg, Zleczow, Tarnow, 
Brzeslo und Wisnicz hier abgeliefert worden. Von bier aus 
wurden 16 zur Inkernirung nach Olmütz und II über die 
Grenze abgeführt. Geſtern Nachmittag wurden 2 Wagen, 
jeder mit 2 Centnern Pulver beladen, auf dem Transport 
durch Krakau angchalten. Pte 

Krakau, den 5. Auguſt. Vorgeſtern wurde die Leiche des 
ſeit längerer Zeit vermißten Dr, Fentel aus Warſchau anf 
Man wußte, daß er vom Nationalkomitcé zum 

‚ode verurtheilt war und zweifelte ſeit feinem Verſchwinden 
nicht daran, daß er „hingerichtet“ worden ſei. — Heute Mor⸗ 
gen wurde ein Civilwachmann von jungen Leuten überfallen, 
gemißhandelt und durch Meſſerſtiche verletzt. — In den letz⸗ 
ten drei Tagen wurden in Krakau und deſſen Vorſtädten 98 
Inſurgenten⸗Zuzügler, darunter 3 ihrer Ofſiziere, 8 im Bahn⸗ 
bofe angehalten, 26 aus Lemberg, Tarnow, Rozwadow, Do⸗ 
bromil und Chrzauow eingebracht; davon wurden 7 zur In⸗ 
ternirung nach Olmüß und 6 zur Foitſchaffung über die 
Grenze nach Wien abgeführt. 


Schweiz. 

Bern, den 31. Juli. Die Banditen, welche den Mord⸗ 
und Raubanfall auf dem Col de Torrent (im Canton Wallis) 
verübt haben, ſind, wie ſich jezt herausgeſtellt hat, leider 
aͤmmtlich Angehörige des Cantons. Fünf derſelben ſollen 
et aus einer einzigen Familie fein. Heutigem Berichte 
zufolge ſind bis jetzt vier zur Haft gebracht und der anderen 


Ae fo umgeſtellt iſt, daß ein Entkommen ſchwer fallen 
dürſte. 


e beg ie n, 

Brüffel, den 7. Auguſt. Der König Leopold hat dem 
amerilaniihen Staatsmann Jewetie eine Audienz ertbeilt. 
Jewett bemüht ſich um eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung, 
die er als das einzige Mittel zur Wiederberſtellung des Frie⸗ 
dens betrachtet. Als Grundlage für den Schiedsſpruch ſchlägt 
er vor, die Sklaverei ſtufenweiſe abzuſchaffen und die Stellung 
der Neger durch ein Einvernehmen zwiſchen der ameritaniſchen 
Regterung und den amerikaniſchen Mächten zu ſichern. Der 
König verſprach, die Frage mit der Königin Victoria und 
dem engliſchen Kabinet zu diskutiren. 


Fran ker e ich. 0 

Paris, den 3. Auguſt. Marſchall Forey kehrt nach Fran: 
reich zurück. Das Heer bleibt in Mexiko und & neral Ba: 
zaine, der ſämmtliche Feldzüge in Algerien, den Krimkrieg 
und den Krieg in Italien mitgemacht hat, übernimmt das 
Kommando. Die in Mexiko ſtehenden Regimenter werden 
eine Doppelnummer erhalten, ſo daß dort und hier zwei Mrs 
gimenter eine und dieſelbe Nummer führen werden, woraus 
man ſchließt, daß die Okkupation Mexikos noch fünf Jahre 
dauern wird. Das dort ſtehende Korps wird als im Dienſte 
der mexikaniſchen Regierung ſtehend betrachtet und auch von 
derſelben beſoldet. Auch ſoll es jedem Soldaten freigeſtellt 
werden, od er in Mexiko noch 5 Jahre weiter dienen oder 
nach Frankreich zurückkehren will, ſo daß das dortige Korps 
aus lauter Freiwilligen beſtehen würde. 

Paris, den 4. Auguſt. Der Kultusminiſter hat die Erz: 
biſchöſe und Biſchöfe, ſo wie die Vorſtände der anderen 
chriſtlichen Konfeſſionen und der jüdiſchen Gemeinde erſucht, 
den 15. Auguſt gottes dienſtlich zu jeiern und dabei der gött⸗ 
lichen Vorſebung „für die neueſten Siege der franzöſiſchen 
Soldaten zu danken, welche jenſeits des Oceans die Sache 
der Civiliſation, die Jutereſſen der katholiſchen Religion und 
die Ehre der franzöſiſchen Fahne edel vertreten.“ — Der 
Erzbiſchof von Mexiko, und mehrere von Juarez Verfolgung, 
nach Frankreich geflüchtete Biſchöſe werden am 15. Auguſt 
nach Veracruz abreiſen und in ihre Diöceſen zurückkehren. 

Paris, den 5. Auguſt. Die franzöſiſchen Beamten, welche 
nach Mexiko gehen, haben die Erlaubniß erhalten, ihre Fa⸗ 
milien nachkommen zu laſſen, wenn ſie ſich verpflichten, wäh⸗ 
rend der 5 Okkupationsjahre daſelbſt zu verweilen. So lange 
ſoll die Expedition dauern. Unter dieſer Bedingung iſt den 
Familien die Ueberfabit auf Staatskoſten bewilligt worden. 
— Die von ihrem Manne geſchiedene Gräfin Battbyani, 
Adoptivtochter des Fürſten Eſterhazy, wird in Paris in der 
Ecole de jeune artistes und dann im Thegtre frangais aufs 
treten. — Der Kaiſer iſt heute von Vichy in St. Cloud ein⸗ 
getroffen. 


anten, 


Turin, den 31. Juli. Die Erdſtö ße, welche vor mehre⸗ 
ren Tagen ſich in Unter- Italien ſühlbar machten, treten nun 
auch in Ober⸗Italien zu Tage. So zu Forli, wo die Erdſtöße 
am 25. um 7% Uhr Abends und am 26. um 2%, Uhr 
Mittags vorkamen. Sie gingen in wellenförmiger Richtung 
von Norden nach Süden und waren von heftigem Gewitter: 
ſturm begleitet. Geſtern verſpürte man in Genua ebenfalls 
einen mehrere Secunden andauernden Erdſtoß. 

Turin, den 2. Auguſt. Das Räuberweſen in Neapel er: 
hält noch immer Zuwachs. Kaum hieß es, die Bande des 
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Carufo ſei gänzlich aufgelöſt, fo erſcheint in der Baſtlicata 
eine neue Bande von 120 Mann, die in einem Kampfe gegen 
34 Huſaren 21 derſelben niedermachte und 23 Pferde nebſt 
Ariegsgeräth eroberte. Neue Banden haben am 22. Juli 
die lömiſche Grenze überſchritten und ſich in die Gegend von 


Sora begeben. In der Nacht zum 23. Juli paſſirte eine an: 


dere Bande von 30 Mann die Grenze und wandte ſich in 
die Gegend von S. Germano. Es ſollen dies meiſt Auslän⸗ 
der, beſonders Spanier ſein. Sie ſind alle bewaffnet und 
tragen zum Theil ſpaniſche Uniformen. Einer dieſer Spa⸗ 
nier, Namens Lopez, iſt von den italieniſchen Soldaten ver⸗ 
haftet worden. f [2 

Turin, den 3. Auguſt. Die franzöſiſchen Militärbehörden 
in Rom fabren fort, Maßregeln gegen die Briganten zu er⸗ 
greiſen. Die Franzoſen haben den Brigantenchef Serracante 
gefangen genommen. Doch gelingt es den vereinten Bemü⸗ 
hungen der franzöſiſchen und italieniſchen Armee nicht, den 
Aufſtand wirklich zu unterdrücken. Die italieniſchen Truppen 
find in der Verfolgung einiger neu entſtandenen Briganten⸗ 
ſchaaren begriffen. 2 2 

Turin, den 3. Auguſt. Vor einigen Tagen hat ſich auf 
der Station Serial ein großes Eiſenbahnunglück zugetragen. 
Der Wechſel war falſch geſtellt und fo fuhr der nach Venedig 
beſtimmte Schnellzug einer Ki ssgrube zu und ſtieß auf einen 
großen Kieshaufen. Die Lokomotive und einige Wagen wur: 
den zertrümmert und 25 Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt, am ſchwerſten der Maſchiniſt und drei Reiſende. — 
Nachdem der Aetna einige Tage geſchwiegen, brach die Erup⸗ 
lion des Kraters mit neuer Heftigkeit les. Katonia iſt ſuß⸗ 
hoch mit Aſche bedeckt. Der Feuerſtrom it bis zum Caſino 
der Engländer gedrungen und bat daſſelbe gänzlich verbrannt. 
Bei Tage bört man das gewaltige Toſen aus dem Innern 
des Berges und des Nachts iſt Catania von den Feuerſäulen 
erhellt, die aus dem Berge auffteigen und eine Fluth von 
Lava über die Gegend ſenden. \ 

Turin, 6 Auguft. Der vielgenannte ungarische Abenteurer 
Türr ift mit der ungariſchen Emigration in einen unangeneh⸗ 
men Konflikt gerathen. Letztere behaupten, Türr habe gar nicht 
fir Ungarn gekämpft, ſondern ſeit 1848 Feldwebel in der Armee 
Radetzlys geweſen und zu den Sardiniern deſertirt; er ſei nicht 
der Sohn eines ungariſchen Magnaten, ſondern eines armen 
Müllers im Bannat, daher habe ihm auch die öſterreichiſche 
Regierung nicht ein Vermögen von 40,000 fl. konfisciren kön⸗ 
nen, und er habe überhaupt niemals von der Majorität der 
ungariſchen Emigration ein politiſches Mandat beſeſſen. — Der 
Senat hat die von den Deputirten angenommenen Verfügungen 
bezüglich der Unterdrückung des Brigantenweſens genehmigt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 5. Auguſt. Der König Georg hat 
auf das Dekret der griechiſchen Nationalverſammlung, welches 
ches ihn für mündig erklärt, geantwortet. Nachdem er ſeine 
Ertenntlichteit für dieſen Alt zu erkennen gegeben, erklärt der 
König, es ſei fein liebſter Wunſch, ſich zu feinem Volle zu 
begeben; er könne aber nicht eher abreiſen, als bis der An⸗ 
ſchluß der joniſchen Inſeln an Griechenland e ſei. 
Dieſe Antwort iſt in griechiſcher Sprache abgefaßt. 

Norwegen und Schweden. 

Stoch olm, den 2. Auguſt Der Staatsausſchuß hat 
beſchleſſen, daß kein Volksſchullehrer weniger als 400 Thaler 
lahrliche Einnahmen haben ſolle; außerdem ſoll er Woh⸗ 
Brennholz. Futter für eine Kuh frei geliefert bekommen. 
umme von 20000 Thaler wird angewieſen zur Unter⸗ 
Nüsung der Gemeinden, welche wegen Armuth ihren Schul⸗ 


lehrern nicht ſelbſt ein jo hohes Gehalt zahlen können. Ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Benfionirung der Ortsſchullehrer, 
wird vorbereitet werden. Der Ausſchuß räth 12000 Thaler 
zu bewilligen zur Inſtallirung von Aerzten an ſolchen Orten, 
die ſolcher noch entbehren. 4000 Thaler ſind ausgeſetzt zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger ausgezeichneter Schriftſteller und 
2000 Thaler zur Unterſtützung jüngerer ärmerer Perſonen, 
die zu der Hoffnung berechtigen, der Wiſſenſchaft ſpäter wich: 
tige Dienſte leiſten zu können. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Auguſt. Geſtern iſt der Kaiſer aus 
Finnland zurückgekehrt. Ueberall war der Empfang ein 
herzlicher und begeiſterter. Auch der Thronfolger hat ſich 
auf feiner Reiſe durch die öſtlichen Provinzen überall eines 
höchſt günftigen Empfanges zu erfreuen. In Kaſan brachte 
zur Feier der Anweſenheit des Prinzen der Magiſtrat 9000 
S.⸗R für die Familien der durch den Auſſtand in Polen 
Gefallenen und ein Kaufmann allein 1000 S.⸗R. für Kriegs⸗ 
bedürfniſſe dar. Am 25, und 26. Juli war der Thronfolger 
in Simbirst und am 27. in Samara. — Die „Nord. Poſt“ 
bringt wieder ein langes Verzeichniß von Ergebenheitsadreſſen, 
welche zum Theil von Geldſendungen für die durch den pol⸗ 
niſchen Aufſtand leidenden Ruſſen begleitet waren. Unter 
den Adreſſen befindet ſich auch eine von den evangeliſchen 
Bauern des Dorfes Peikſchteiny, Gouvernement Kowno, wie 
denn überhaupt aus Litthauen mehrere Adreſſen an den 
Kaiſer eingegangen ſind. cha hr, 

Petersburg, den 4. Auguſt. Die im November bevor⸗ 
ſtehende Aushebung wird an manchen Orten durch das Zu⸗ 
ſtrömen von Freiwilligen ganz unnöthig werden. In Moss 
kau hat ſich bereits die doppelte Zahl der erforderlichen Her 
kruten geſtellt. Auch die Koſaken haben beträchtliche Freie 
willigenkorps geſtellt und in einem Donſchen Regimente dient 
ein Vater mit ſeinen 10 Söhnen. 

Warſchau, 4. Auguſt. Während ein Theil der Bevöl⸗ 
kerung auf das baldige Aufhören des Aufſtandes hofft, wer⸗ 
den in Warſchau Perſonen, welche der „Nationalregierung” 
oder ihren „Gendarmen“ unliebſam ſind, erdolcht oder im 
Park aufgehenkt. Der letztere Fall ereignete ſich am 21. Juli 
rotz der aufgeſtellten Wachen. Bei der faft gänzlichen Treu: 
loſigkeit der Beamten iſt die ruſſiſche Regierung genöthigt, 
an die Spitzen der Verwaltung wieder Ruſſen zu ſtellen. — 
Die von den Inſurgenten in Ermangelung anderer Waffen 
gebrauchten Senſen werden vom Miltiär für fo plump und 
unſchädlich gehalten, daß die Einführung von 40000 Stüd 
noch dieſen Sommer von der Regierung erlaubt worden iſt. 
— Die in der letzten Zeit in Warſchau ſtattgefundenen Haus⸗ 
ſuchungen erſtreckten ſich auch auf den zweiten Paſtor der 
evangeliſchen Gemeinde v. Otto. Bei dieſer Gelegenheit mag 
erwähnt werden, daß Paſtor v. Otto, belannt als polniſcher 
Patriot, neulich bei einem Begräbniß durch den Ruf unter⸗ 
brochen wurde: „Wir ſind Polen, ſprechen Sie polniſch!“ 
Die evangeliſche Gemeinde in Warſchau beſteht zur größeren 
Hälfte aus Deutſchen und es gilt in derſelben ſprachliche 
Gleichberechtigung. — Im Kreiſe Mlawa hat ſich wieder faſt 
ausſchließlich aus weſtpreußiſchen Zuzüglern eine neue In⸗ 
ſurgentendande unter ber Führung des Italieners Navoni 
gebildet. Sie wurde am 26. Juli bei Szrensk angegriffen 
und geſchlagen. In einem Gefechte am 28. Juli bei Labo⸗ 
wich hatten dieſelben Inſurgenten 100 Todte und Verwun⸗ 
dete. Der Anführer Navoni wurde gefährlich verwundet nach 
einem preußiſchen Grenzdorſe in Sicherheit gebracht. Die 
Führung hat der Dalmatier a die übernommen. Auch 
einige Franzoſen befinden ſich bei dieſer Bande. — In vers 
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der Reſidenz des Großfürſten, der ſelbſt zu 


gangener Nacht wurde die Garniſon durch zwei Raketen 
alarmirt, welche nach der Ausſage eines Konſtablers aus 
dem Hauſe eines Holzhändlers aufgeſtiegen waren. Sofort 
aben die Geſchütze der Citadelle das Lärmſignal und es 
ammelte ſich eine bedeutende Truppenmaſſe vor dem Schloſſe, 
Pferde erſchien. 
Das Haus wurde umzingelt und der Eigenthümer nebſt den 
Gehilfen eines dort nenden Cbirurgus verhaftet. Die 
Urſache dieſes Ereigniſſes iſt noch ein Räthſel. Zablreiche 
Patrouillen durchſtreifen die Stadt und der Krieg gegen die 
Spazierſtöcke iſt wieder in vollem Gange. Außerdem iſt be⸗ 
fohlen worden, von heute ab wieder ſtatt von 10 Uhr von 
9 Uhr an brennende Laternen zu tragen. — Am 29. Juli 
wurde in Siedlee der Bandenführer Czarkowski, Arzt aus 
Loſice, und an demſelben Tage in Kaliſch der zu den In⸗ 
ſurgenten deſertirte ehemalige ruſſiſche Unteroffizier Sadowski 
kriegsrechtlich erſchoſſen. 

Warſch au, den 4. Auguſt. Die Verhaftungen von Guts⸗ 
beſitzern und Geiſtlichen in allen Theilen Polens nehmen mit 
jedem Tage größere Dimenſionen an. Im Kreiſe Kaliſch 
allein ſollen 50 Gutsbeſitzer verhaftet worden ſein. — In 
der Stadt und im Kreiſe Wilna circulirt eine Loyalitäts⸗ 
adreſſe an den Kaiſer, welche zahlreiche Unterſchriften findet. 
— Der ehemalige Fähndrid von der Artillerie, Paulowicz, 
iſt wegen Defertion zu den Inſurgenten am 21. Juli in 

rzesc⸗Litewski kriegsrechtlich erſchoſſen worden. 

Warſchau, 5. Aug. Nach der „Oſtſee⸗Zeitung“ hat die 
ſogenannte „Nationalregierung“ ihren Sitz jetzt in Paris und 
beſteht aus den Herren: Fürſt Wladimir Cartorpeli, Ordenga, 
Guttry, Wolniewiez und Graf Dzialinsti. Die Provinzial⸗ 
Comités in Warſchau, Wilna, Poſen und Krakau ſind dieſem 
oberſten Comité untergeordnet und empfangen von ihm directe 
Befehle, die durch expreſſe Boten übermittelt werden. Der 
Chef der „Nationalregierung“ iſt Fürſt Wladimir Gzartorysti. 
Seine Partei iſt von Paris aus angewieſen, dahin zu agitiren, 
daß der Fürſt in dem Augenblicke, wo Frankreich an Rußland 
den Krieg erklärt, zum König von Polen proklamirt wird. 
Die demolratiſche Partei, welcher die Herrſchaft der Ruſſen 
zehnmal lieber iſt als die der Ariſtokratie und der Prieſter, 
iſt empört über dieſe Intriguen. — Die „Nationalregierung“ 
fordert nun zu Zeichnungen zu einer Zwangsanleihe von 21 
Millionen Gulden auf; weniger als 10000 Gulden: dürfen 


aber nicht gezeichnet werden. — Die in der Nacht aufgeſtie⸗ 


genen Raketen ſollen von Inſurgenten herrühren und ein 
Zeichen für die in Warſchau befindlichen Inſurgenten geweſen 
fein. Die Truppen trafen am Mokotower Schlage bei Koſipki 
mit einer Bande zuſammen und machten 11 Gefangene. Die 
beiden Todten liegen dort noch unbegraben. — Taczanowski 
durchſtreift mit ſeinen Reitern die Gegend von Kaliſch, Sieradz 
und Czenſtochau, verſammelt die Einwohner, hält begeiſterte 
Reden an fie, nimmt ihnen durch einen Prieſter den Eid der 
Treue gegen die „Nationalregierung“ ab, hebt Rekruten aus 
und auf die Nachricht von dem Anrücken der Ruſſen macht 
er ſich aus dem Staube und überläßt die der „Natioral⸗ 
regierung“ verpflichteten Einwohner der Rache der Koſaken. 
Um derſelben zu entgehen, flüchten ſich jetzt, wenn ſich Tae⸗ 
zanowsli nähert, die Einwohner in die Wälder. Mehrere 
Dörfer, deren Einwohner ſich zum Eide der Treue gegen die 
„Nationalregierung“ haben zwingen laſſen, ſind ausgeplün⸗ 
dert und verbrannt worden. 

Warſchau, den 6. Auguſt. Am 28. Juli überſchritt eine 
in Galizien neu formirte Inſurgentenbande von 300 Mann 


2 unter der Führung eines gewiſſen Wismowski bei Szarpance die 


renze, wurde aber ſchon bei Korptuica von den Ruſſen ange: 


griffen und geschlagen. 100 Infurgenten wurden getödtet, über 
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ziſche Grenze. Unter den Gefangenen befindet ſich Wismoweki. 
An demſelben Tage wurde eine andere Bande unter Callier bei 
Plyewo geſchlagen. — Vorige Woche wurden in der Gegend 


von Petrikau ein polniſcher Gutsbeſitzer von Koſaken angehalten 


und verdächtige Papiere bei ihm gefunden. Er bot dem Wacht 
meiſter, um die Papiere wieder zu erhalten, erſt 100, dann 1000 
und zuletzt 3000 Rubel. Als der Koſak das Geld empfangen, 


ſagte er ihm, daß er die Papiere nicht herausgeben könne. Der 


Gutsbeſitzer wurde nebſt den 3000 R. Beſtechungsgelder nach 
Petrikau gebracht und in Folge ſeiner Verhaftung noch 15 Guts⸗ 
beſitzer und Beamte, die alle nach der warſchauer Gitadelle ab» 
geführt wurden. — Das Gefecht, welches am 15. und 16. Juli 
bei Razan unweit Oſtrolenka gegen angeblich 8000 Inſurgenten 
unter Nowicki, Jaſiuski und Trompezynski geliefert wurde, dürfte 
wohl das bisher größte geweſen ſein. Das Gefecht war ſehr 
blutig und es ſollen die Inſurgenten 1000 Todte und 1350 Ver⸗ 
wundete gehabt haben, Tromezynski ſoll auch geblieben fein. — 
Ein von Czenſtochau abgegangener Zug mit Militär wurde ge⸗ 
ſtern bei Poraj durch Inſurgenten mit einer Gewebrſalve em: 
pfangen. Einige Wagen wurden auf der Rückreiſe getroffen, 
wo die Kugeln abprallten; und ein Fenſter wurde durchſchoſſen 
und einem Soldaten das Ohr verletzt. 
ür? 

Die türkiſche National⸗Induſtrie⸗Ausſtellung iſt am 20ſten 
Juli geſchloſſen worden. Die Bau: und Verwaltungekoſten 
haben 2 Millionen Piaſter betragen und an Eintrittsgeld ſind 
nur 450000 Piaſter eingenommen worden. Das Defizit von 
1,550,000 Piaſter (90000 Thlr.) will der Sultan aus feiner 
Privatkaſſe decken. 

Ohne Verzug ſoll ein neues Armeekorps in Bulgarien ge: 
bildet werden und Omer Paſcha hat Beſehl erhalten, ſich zum 
Aufbruche bereit zu halten, um daſſelbe an Ort und Stelle 
zu organiſiren und das Oberkommando aller Truppen in 
Rumelien zu übernehmen. Die 4 zuletzt nach der Donau 
abgegangenen Bataillone werden in Schumla Poſition neh⸗ 
men. Die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte der europäiſchen 
Türkei werden beſetzt und ebendahin ſind auch ſtarke Waffen⸗ 
und Munitionstransporte unterwegs. Die Korporationen der 
Hauptitadt baben eine Subskription eröffnet, um dem Sultan 


ein Geſchenk von 100000 Büchſen zu machen. — Aus Bu⸗ 


kareſt wird vom 5. Auguſt gemeldet: Die von der waladi- 
ſchen Regierung gefangen gebaltenen Polen ſind auf deren 
Koſten nach der Türkei eingeſchiſſt worden. 


Afrika. 


Madagaskar. In Tananariva, der Hauptſtadt von 


Madagaskar, wurde eine von 30000 Menſchen beſuchte Volts:, 


verſammlung abgehalten, in welcher ein neues Geſetzbuch 
vorgeleſen wurde. Ein am 4. Juni gemachter Rüvolutions⸗ 
verſuch wurde ohne Blutvergießen unterdrückt. Der an der 


Weſtküſte angeſeſſene Stamm der Sakalavas weigert ſich, die 


neue Regierung anzuerkennen und bat gegen die Howas Feind⸗ 


ſeligkeiten begonnen. — Der franzöſiſche Dampfer „Hermione,“ 


mit dem Befehlshaber der franzöſiſchen Flottenſtation an der 
Oſtküſte Afrikas, Kapitän Dupre, und dem von Radama I. 
zum Herzog von Emirne ernannten Lambert, ſowie einer 
wiſſenſchaftlichen Miſſion an Bord, war am 30. Juni in 
Port Louis auf Mauritius angekommen, von wo er unmit⸗ 
telbar nach Tamatave auf Madagaskar ſegeln wird. 

Die Reaktion gegen die Fremden dauert fort. 
ſter, welcher den mit zart 


terzeichnet hat, iſt ebenfalls ermordet worden. Den Franzo⸗ 


ſen wurde verboten, Beſiz von dem Terrain zu nehmen, wel: | 


60 verwundet und gefangen und der Reſt entkam über die gali⸗ 


t fort. Der Minis | 
reich abgeſchloſſenen Vertrag uns | 
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ches man ihnen ab etreten hatte. Die Douane mit einer 


teuertaxe von 10 Procent iſt wieder eingeführt. Der fran⸗ 
zoſiſche Konſul Laborde hat ſeine Fahne eingezogen und ſich 
— den ſämmtlichen Franzoſen 8 Lieues von der Hauptſtadt 
entfernt. 


Amerika. 


Newport, den 23. Juli. Die Ruhe in Newyork iſt nun 
wieder vollſtändig zurückgekehrt und die Neger wagen ſich 
wieder auf den Straßen zu scat Der Gouverneur hat die 
freiwillige Bürgerſchutzmannſchaft ibrer Pflichten entbunden 
und die Waffen zurückgefordert, indem cine hinreichend ſtarte 
Truppe Miliz zur Aufrechterhaltung der Ordnung angekom⸗ 
men ſei. Der Gemeinderath der Stadt hat beſchloſſen, einen 
Fonds von 500000 Dollars zur Zablung der Loskaufſumme 
von 300 Dollars für diejenigen Bürger anzuweiſen, welche 
gezogen werden und nicht Willens ſind in die Armee zu tre⸗ 
ten, aber das Geld nicht ſchaffen können. Die Geſetzmäßig⸗ 
feit der Konſtriptionsakte ſoll von den oberſten Gerichtshöfen 
geprüft werden. Der Bürgermeiſter bat eine Belohnung für 
die gefängliche Einbringung ſolcher Theilnehmer an den neu⸗ 
lichen Tumulten verheißen, die des Mordes oder der Brand⸗ 
ſtiftung überführt werden können. Zur Unterſtützung der 
Neger ift eine Subſkription eröffnet worden. — Der konföde⸗ 
rirten Regierung iſt kundgethan worden, daß, wenn die ge: 
in Richmond in Kriegsgefangenſchaft ſich befinden⸗ 
den Kapitäne der Bundesarmee Sawyer und Flyne erſchoſſen 
werden ſollten (als Vergeltung für die vom General Burn⸗ 
ſide befohlene Erſchießung zweier Spione), den in die Hände 
der Unionstruppen gefallenen Offizieren General Lee und 
Kapitän Winder ein gleiches Geſchick bevorſtehe. — Die An: 
zahl der während der letzten Ruheſtörungen zu Newyork ge: 
tödteten Perſonen beläuft ſich auf 76. In der Nacht zum 
20, Juli griff ein Pöbelhaufe die Eiſenbahnſtation auf Staa: 
ten-Island an, wurde aber zerſtreut und 30 Perſonen arre⸗ 
ürt; es ſoll auch mehrere Todte gegeben baden. 

Newyork, den 25. Juli. Lee iſt durch den General Hill 
mit 10000 Mann verſtaͤrkt worden und ſoll am oberen Po: 
tomak eine Stellung eingenommen haben, von der aus er 
Maryland und Waſhington bedroht. Eine Schlacht zwiſchen 
ibm und Meade ift wahrſcheinlich. — In Newport dauern 
die Verhaftungen fort. Auch in Maryland findet die Kon⸗ 
ſtription Widerſtand. — Aus Tenneſſee wird gemeldet, daß 
die Unioniſten Wytheville in Virginien genommen und die 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen beiden Staaten abgeſchnitten 
baben. Eine Abtheilung der Konföberirten ſteht noch immer 
bei Front Royal. TG HERR 

New⸗Nork, %. Juli Die Erbitterung des Pöbels gegen 
die Neger war ſo hoch geſttegen. daß er ſogar zwei en, liche 
Schiffe, deren Capitaine und Bemannung Neger waren, in 
Brand zu fteden drohte. Einige Matroſen dieſer Fahrzeuge 
wurden am Lande angriffen und flüchteten ſich in das eng⸗ 
liſche Conſulatsgebäude. Der Conſul telegraphirte nach 
Wafhington und am 20. Juli ankerte ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff an der Mündung des Hudſon. Unterdeß hatten die 
75 Neger, ſämmtlich engliſche Unterthanen, an Bord eines 
ſranzöſiſchen 1 N gefunden, von welchem 
fie dann auf das engliſche Fahrzeug überſiedelten. Man be: 
rechnet, daß 600 Perſonen in den Tumulten getödtet oder 
verwundet worden ſind. Die Mehrzahl der Gefallenen waren 
Irländer. Die Zahl der gehängten, todtgeſchlagenen oder 
ertränkten Neger wird auf 20 geſchatzt. Die flüchtigen Neger 
find jetzt wieder nach New⸗Hork zurückgekehrt und viele der: 
jelben haben Haus, Habe und Gut verloren e 
New Mork, 27. Juli. Die Armee Meade's hat den Po⸗ 


tomac paſſirt und geht gegen die Oſtſeite der blauen Berge 
vor, während ſich ſein Gegner nach dem Shenadoah⸗Thale 
zurüdzieht. Am 24. Juli ſtanden die Conföderirten mit ſtar⸗ 
ter Macht bei Front Royal; ihre Cavallerie wurde von Ma⸗ 
naſſas Gapp verjagt. — Ein von Newbern aus aufgebroche⸗ 
nes Corps der Unioniſten hat die Eiſenbahnbrücke über den 
Par und 5000 Ballen Baumwolle verbrannt. — Die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Miſſiſſippi hat begonnen. — Ein Corps Bun⸗ 
des⸗Cavallerie 5 in Wytherville die Eiſenbahn von 
Virginien nach Tenneſſee. Die Conföderirten verloren bei 
der Vertheidigung der Bahn 2 Kanonen und 200 Gefangene. 
— In Maryland ſtieß die Conſeription noch immer auf Gar. 
nädigen Widerſtand. Man hat die Wohnung der mit der 
Rekrutirung beauftragten Offiziere geplündert und verbrannt. 

Newyork, 27. Juli. Auch in Maine trifft die Conſerip⸗ 
tion auf Widerſtand. In Kinzfield wurden die militäriſchen 
Beamten von einem Pöbelhaufen angegriffen, ibre Papiere ver⸗ 
nichtet und ſie ſelbſt mußten ſich aus der Stadt flüchten. An 
andern Orten haben die Widerſpenſtigen Erdſchanzen auf⸗ 
geworfen, um die Ausführung der Conſeriptionsakte zu ver⸗ 
eiteln. — Der Generalprofoß General Fry hat die Entſcheſ⸗ 
dung abgegeben, daß Neger nicht als Stellvertreter anzuſehen 
ſeien. — Das raſche Vordringen des Generals Roſenkranz 
erregt im Süden große Beſorgniſſe. — Die Unioniſten, bei dem 


Sturm auf das Fort Wagner mit einem Verluſt von 2000 
Mann zurückgeſchlagen, verließen die Jagsinſel und befeſtigten 


ihre Stellung auf der Morrisinſel. — Der Staatsſekretär Seward 
hat die engliſche Regierung benachrichtigt, daß wenn in Eng⸗ 
land die Ausrüſtung von Piratenſchiffen fortdauere, die Unions⸗ 
regierung die engliſchen Häfen nicht mehr als einen Schutz für 
Piraten anerkennen werde. 

Mexiko. Nach Berichten vom 10. Juli ſagt eine Nota⸗ 
beln⸗Erklärung, Di x to werde das Kaiſerreich als Regierungs⸗ 
form und den Erzherzog Maximilian von Oeſterreich als Kai⸗ 
ſer proklamiren, wenn aber dieſer ablehne, den Kaiſer Napo⸗ 
leon bitten, eine andere Perſöglichkeit vorzuſchlagen. 


Minn 
Ueber die am 22. Juni in Adſchmir, der Hauptſtadt von 


Radſchputana, ſtattgehabte Verhaftung des Nena Sahib wird 


folgendes gemeldet: Major Davidſon in Adſchmir wurde 
durch geheime Polizeibeamten veranlaſſt, in einem bei Adſch⸗ 
mir gelegenen Tempel drei verdächtige Perſonen zu verhaften. 
Die Polizeibeamten erklärten ſodann, daß einer der Gefan⸗ 
genen der Nena Sahib von Bithur, der zweite einer ſeiner 
nächſten Verwandten und der dritte ein blinder Brahmine 
aus ſeinem Gefolge ſei. Sie wurden im Militärmagazin zu 
Adſchmir in Sicherheit gebracht. Der als Nena bezeichnete 
Gefangene iſt von einem Unteroffizier, der früher in Mirat 
ſtand und den Nena häufig geſehen hat, erkannt worden; 
auch ſtimmt ſein Signalement mit den Angaben der gegen 


ihn erlaſſenen Steckbriefe, nur daß er jetzt graues Haar hat. 
Afghaniſtan. Die Eroberung von Herat durch Doſt 
Mahomed hat am 26. Mai ſtattgefunden, nachdem zuvor das 


Waſſer aus dem Feſtungsgraben abgelaſſen und in der Fe⸗ 
ſtungsmauer durch zwei Minen eine Breſche geſprengt war. 
Bei dem Sturm auf die Breſche kam es zu einem heftigen 
Kampfe. Nach Eroberung der Stadt wurde dieſelbe der 
Plünderung preisgegeben und erſt der Einzug des Doſt Mo⸗ 
hamed machte dem Morden und Plündern ein Ende. 


f — — — — 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Hirſchberg. Am 8. Anguft wurde der Tagearbeiter Rücker Bl. 
ſchen Helikon und Sattler erhängt . 


von hier auf dem Wege zw 
gefunden. 


Zu Seiffershau fiel am 3. Auguſt früb das 1 jꝗährige 
Sohnchen des Häusler und Schmied Warmer in den bei 
diem Haufe vorbeifließenden Dorfbach und ertrank. 


Am (4. Auguſt gegen Abend begegnete zu Landeshut 
dem Hauptwagen der Poſt nach Schmiedeberg der Upfall, 
bei der Ausfahrt am Obeithor umzuwerfen, indem ein ent: 
gegenkommender Wagen die Paſſage hinderte und auf der 
anderen Seite eine Aufſchüttung war, an welcher der Poſt⸗ 
wagen umſchlug. Dies hatte die traurige Folge, daß ein 
N Paſſagier, welcher in Freiſtadt zu Haufe ift, das Schlüſſelbein 
brach und in einem Gaſthauſe zurückbleiben mußte, während 
die anderen Paſſagiere unverletzt in anderen Wagen weiter 
befördert wurden. 


Die Landskrone bei Görlitz hat durch den Bau einer 
neuen Burg eine vorzügliche Zierde erhalten. Die Einweihung 
derſelben fand am 2. Auguſt ſtatt. 


In Daubitz, Kreis Rothenburg, zündete am 5. Auguſt 

f der Blitz bei einem Bauer und tödtete die Schwiegereltern 

* des Beſitzers, welche grade ein Fuder Gerſte in die Scheune 

R begleiteten. In Dürr bach brannte das heriſchaftliche Stall⸗ 
gebäude nieder. 


Die Oder hat einen ſo niedrigen Waſſerſtand, wie er ſeit 
Menſchengedenken nicht geſehen worden iſt. Eine ganze weite 
Strecke iſt die Schifffahrt unterbrochen und an manchen Stel: 
len konnen Wagen durchfabren und Perſonen durchgehen. 


In einer Mühle zu, Breslau ift ein Neger als Müller: 
burſche beſckäftigt; fein Geſicht und feine Hände ſtechen ſehr 
von dem gepuderten Müllerkoſtüm ab. N 


In der Umgegend von Roßbach bei Weißenfels bat man 
lürzlich gegen 40 Stück Steppenhühner angetroffen, eine 
1 57 e welche in daſiger Gegend noch nie geſehen 
worden iſt. 


4 Meppen, den 4. Auguſt. In Lingen iſt heute Morgen 
0 eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche bei dem ſtarlen Winde 
bedeutend um ſich gegriffen hat. Beinahe 20 Häuſer find ein: 
geäſchert. ; 
R Der gefährlichen Geiltänzerlunft iſt in Birmingham bei 
bLeinem großen Volksfeſte ein Opfer gefallen. Eine Dame in 
f vorgerüdter Schwangerſchaft erſchien mit Ketten an Händen 
und Füßen und einen Sad über den Kopf und die Schultern 
. und begann ihren Gang über ein 40 Fuß hoch geſpanntes 
Seil. Aber kaum hatte ſie einige Schritte gethan, als das 
Sieil niß; die Künſtlerin ſtürzte herab und der augenblidlice 
Tod war die Folge. Der Leichnam ward fortgeihafit, aber 
50 das Feſtprogramm durchgeführt, und der Pöbel ergötzte ſich 
an derſelben Stelle an Feuerwerken, wo kurz vorher ein Weib 
6 den Hals gebrochen hatte. Die Königin hat an den Bürger: 
meiſter von Birmingham ein Schreiben gerichtet, worin ſie 
ihr Grauen über den entſittlichenden Geſchmack an ſolchen 
hals brecheriſchen Künſten, ſowie über die Hobbeit kundaibt, 
nach einem jo betrübenden Ereigniß die Feſtlichleiten fort: 
zuſetzen. 8 


folgende charakteriſtiſche Luſtballon⸗Duellgeſchichte: „Zwei 
füngſt in Neu⸗Nork angekommene Aeronauten, John Lewis 
aus England und Tarteiffer aus Preußen, entzweiten 
ich wegen eines Lokales, das jeder von beiden zu einer 
Auffahrt benutzen wollte, und forderten ſich zum Zweikampfe. 
Nachdem fie lange über die Waffengattungen hin- und ber: 
geſtritten, beſchloſſen ſie in vollem Ernſte, das Duell hoch 


Karl Karuth aus Breslau an ſeine Verwandten daſelbſt 


Der „ Courier des Etats Unis“ vom 18. Juli erzählt c 


oben in den Lüften vorzunehmen, und zwar fo, daß jeder 
auf den Ballon des andern mit einer Donnerkuüchſe ſchießen 
ſolle. Am 9. Juli ſtiegen ſie in zwei in Boſton angefertiglen 
Luſtdallons von ganz gleicher Beſchaffenheit bei dem Dorfe 
Salisbury an der Grenze von Vermont in die ganze ftille- 
Luft auf. Sie waren 80 Schritte von einander enfernt und 
behielten dieſe Tiſun zen bis in eine Höhe von 100 Eulen. 
Da ward unten vom Abfahrtsplatze das Signal gegeben, und 
eine Minute ſpäter hörte man einen Doppelkrach hoch oben 
in der Luft. Einen der Ballons ſah man majeſtätiſch weiter⸗ 
ſteigen und im Welten verſchwinden; den andern aber zuerſt 
lan, ſam ſinken und zuletzt herabſtürzen. Lewis, der in letz⸗ 
terem geſeſſen, batte den Arm gebrochen und war ſonſt auch 
ſchrecklich zugerichtet, doch bofit man ihn am Leben zu er: 
halten. Was aus Tarteiffer geworden, weiß man nicht.“ 


Aus Manila berichtet der dort anſäßige Herr Kaufmann 


über dos am 3. Juni in Manila ftattgefundene Erdbeben: 
„Ein fürchterliches, eine halbe Minute anbaltendes Erdbe⸗ 
ben hat am 3. Juni Nackmittags 7 Uhr 20 Minuten unſere 
ſchöne, große Stadt Manila zerftört. — Auf dem Schutthau⸗ 
fen meines Comptoirs ſchreibe ich in größter Aufregung dieſe 
Zeilen, nicht im Stande, all das Elend und Schreckliche die⸗ 
ſes Unglüds zu beſchreiben. Manila cxiſtitit fo zu ſagen 
nicht mehr; ſämmtliche maſſiven Gebäude, Kirchen, Regie⸗ 
rungsgebäude, Paläſte, die königliche Cigarrenfabrik und die 
größeren Privathäuſer ſind eingeſtürzt oder dem Einſturz nahe. 
500 Menſchen haben ihr Leben eingebüßt, 2500 ſind ſchwer 
verwundet, viele hohe Geiſtliche und eine Anzahl von An⸗ 
rächtigen (nach den Diario von Manila vom 6 Juni über 
80) fanden während des Gottesdienſtes in der Kathedrale 
den Tod. Meine Familie babe ich glücklich aus der Stadt 

gerettet; unſer Haus iſt theilweis eingeſtürzt. Meine übrigen 

Verwandten waren 14 Tage vorher aufs Land gezogen und 

dadurch dem Tode entgangen, denn grade dieſer Theil des 

Hauses iſt eingeſtürzt, in welchem dieſelben wohnten. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Paſtor Deßmann in Bolkenhain zum Euperintenden: 
ten der Didzeie Bolkenhain zu ernennen. 

——— — 
Dien ſtjn bi lau m. 

In Neiſſe feierte der Kreisgerichtsſecretär und Kanzlei⸗ 
directer König ſein 50 jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Se. 
Majeſtät der König haben dem Jubilar den Titel „Kanzlei⸗ 
Rath“ zu verleihen geruht. 


Eine Waiſenmutter. 
Erzählung von Franz Luboſatzky. 
Fortſetzung. 

IV. 

Dem Aſyl für die Waiſenkinder ſtand eine ſehr bebauer- 
liche Veränderung bevor, Frau Hilbert, die Waiſenwytter, 
ſollte mit Ablauf des dritten Jahrs⸗ Quartal ihre ſo treu 
verwaltete Stelle verlnfien. Das eigentliche Warum blieb 
ſelbſt dem Lehrerperſonal ein Geheimniß. | 93 a 
Durch ihr fait zweijähriges tadelloſes Wirken in ihrer 
Stellung hatte ſich die ſtille, ſanfte Frau die ungetheilte 
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Anerkennung aller Hausgenoſſen erworben, man ſchätzte fie 
ihres verträglichen Benehmens wegen und ſagte ſich gegen⸗ 

ſeitig ohne Rückhalt, daß die Anftalt durch die Entfernung 
der Frau Hilbert bedeutenden Nachtheil erleiden werde, 
denn ſolche Liebe und Sorgfalt, mit welcher ſie die Kinder 
pflege, ſei nicht und am wenigſten durch den kleinen Ge⸗ 
baft, den eine Waiſenmutter beziehe, zu bezahlen. Ihre 
Entfernung aus der Anſtalt hieße eben jo viel, als den 
Kindern den Sonnepſchein der Mutterliebe entziehen, un⸗ 
ter dem fie jo ſichthar gediehen. . 

Von Frau Hilbert ſelbſt erfubr Niemand etwas über 
die Urſache ihres ſo ſchnellen Ausſcheidens aus ihrer Stelle, 
fie beobachtete darüber ein beharrliches Schweigen. Ihr 
Benehmen blieb unverändert wie früher, freundlich gegen 
Jeden; nur die einzige Beobachtung machte man, daß ſie 
zuweilen etwas geröthete Augen habe. Man erinnerte ſich 
nur zufällig der eines Tages durch einen Rathsdiener an 
fie überbrachten Aufforderung vor dem Bürgermeiſter zu 
erſcheinen, und in der That vermuthete man nicht ganz 
mit Unrecht, daß von dieſer Vorladung ihr bevorſtehendes 
Ausſcheiden aus der Anſtalt datire. 

„Sie haben mich zu ſich beſcheiden laſſen, Herr Bürger⸗ 
meiſter,“ ſagte Frau Hilbert ... „und ich erwarte Ihren 
Ausſpruch.“ a : 

„Meinen Ausſpruch? Sie willen alſo, um was es ſich 
handelt; das iſt mir ſebr lieb, denn es überhebt mich der 
unangenehmen Nothwendigkeit. Ihnen einen Verdruß zu 
bereiten, der nicht allein Sie, ſondern auch mich treffen ſoll. 
„Mein Herr Bürgermeiſter, ich weiß die Urſache meiner 
Vorforderung nicht, aber .. . ich ahne ſie.“ 

Der Bürgermeiſter ſchien ſichtlich erfreut über die Ruhe, 
mit der ſie das ſprach. „Nun, Frau Hilbert, ohne Un: 
ſchweife denn. Vom Cultusminiſterio iſt mir die Weiſung 
zugegangen, über Ihre früheren Verhältniſſe einen fürmli- 
chen Bericht zu erſlatten. Die Ruhe, die Sie jetzt vor 
mir zeigen, läßt mich hoffen, daß Sie einen ſolchen Aus- 
weis ohne irgend welche Zurückhaltung geben und die Ver⸗ 
eumdungen, die man beim Cultus miniſterio gegen Sie 
angebracht hat, bündig widerlegen können.“ a 

Frau Hilbert antwortete nicht; ihr Blick haftete auf 
ne 9 Sie eiche ih, Frante rief d 

„Mein Himmel, Sie erſchrecken mich, Frau!“ rief der 
Bürgermeiſter. „Ich habe ſo feſt an Ihre Unbeſcholtenheit 
* die Verleumder verachtet, welche in Ihnen eine 
reche Weibsperſon, eine ehemals von einem italieniſchen 

aler Unterhaltene erkannt haben wollten und behaupten, 
daß der Name, den Sie jetzt führen, nicht der Ihrige ſei, 
und daß Sie ein ſehr bewegt vagabondirendes, unmorali- 
ſches Leben geführt hätten.“ Ru 

Die Waiſenmutter erbob das Haupt und obwohl in je⸗ 

em ihrer Augen ein ſchwerer Tropfen perlte, ſo trug ihr 
Antlitz doch den Ausdruck einer Ruhe, die dem ihr gegen⸗ 
über Stehenden die Ueberzengung gab, daß ſie erhaben 
} { 7 die auf ſie geſchleuderten Verleumdungen und ſchuld⸗ 
los ſei. 
„Mein Herr,“ hob fie an .. „ich danke Ihnen für 
en e Glauben an mich. Es kann auch nicht an⸗ 
„als daß Sie dieſe Anſchauung hinſichtlich mei⸗ 
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ner faßten, denn eine Verworfene, eine Perſon, die man 
mit Recht eines vagabondirenden, unmoraliſchen Lebens⸗ 
wandels bezüchrigt, ein Weib, das feinen Werth um elen⸗ 
des Geld an einen Wüſtling verkaufen und ſich zu einer 
Unterbaltenen erniedrigen konnte, dürfte wohl unmöglich 
zwei volle Jahre das hohe Amt einer Waiſenmutter mit 
ſolcher Liebe und Hingebung verwaltet baben, als ich, oder 
man müßte eine, um ſo kümmerlichen Lohn wie der meine, 
zwei Jahre konſequent fortgeſetzte Heuchelei eine Tugend 
nennen. Ich beſchränke mich nur auf dieſe Vertheidigung 
allein, mein Herr: fie ſpricht für mich binlänglich zu Ih⸗ 
rem Verſtande. Was meine früheren Verhältniſſe betriſſt, 
jo ſchweige ich darüber, weil ... und das iſt mein Un⸗ 
glück. . . mir die Beweiſe zu dem fehlen, was ich darüber 
ſagen müßte, wollte ich davon ſprechen. Ich kenne meine 
Verfolger.“ 

„Wie? Sie kennen ſie? Ha, nennen Sie ſie mir! Ich 
will Ihre Sache führen.‘ 

„Herr Bürgermeiſter, daß die, welche ich meine Verſol⸗ 
ger nenne, den Weg der Anklage gegen mich dis in's Gul- 
tusminiſterium gefunden haben, wird Ihnen ein Zeichen 
fein, daß meine Vertheidigung, ohne ſchlagende Beweis 
mittel dagegen anfjiellen zu können, mich öffentlich brand⸗ 
marken würde. Es giebt unglückliche Verhältniſſe, mein 
Herr, die ſich wohl durch ein reines Bewußtſein ertragen, 
aber nicht dadurch beſeitigen laſſen; Lebenslagen, die den, 
auf welchem fie laſten, ein Alp des Fluches find und blei⸗ 
ben. Meine Vertheidigung könnte nur eine ſchwere Ge— 
genklage gegen Perſonen ſein, deren Stellung ſie ſchon im 
bürgerlichen Leben in Schutz nimmt. Eins nur halte ich 
mich verpflichtet, Ihnen zu ſagen: Hilbert iſt nicht mein 
Name.“ 

Der Bürgermeiſter ſchien überruſcht von der Ruhe, mit 
der Frau Hilbert ſprach. Er äußerte dies gegen ſie. 

„Ich bin durch viele traurige Erfahrungen zu diefer 
Ruhe gekommen; es erſchreckt mich nicht mehr, Schlimmes 
über mich ergehen zu ſehen und offen geſtanden, ich war 
auf Solches vorbereitet, als ich Ihre Vorladung bekam, 
denn .. ich habe hier meine Feinde geſehen; ſie haben. 
mich, ich fie erkannt und ich wußte, daß mir Böſes ber 
vorſtand.“ 

Sichtbar drückte ſich die Theilnahme für ſie im Geſichte 
des Bürgermeiſters aus. 

„Was kann ich unter dieſen Umſtänden für Sie thun, 
da Sie jede Auskunft verweigern?“ fragte er. 

„Etwas, das allein im Stande iſt, mich der traurigen 
Situation zu entheben, in die Haß und Verbrechen böfer 
Menſchen mich gebracht haben. Entlaſſen Sie mich zu 
Michaelis meines Amtes. Man will nichts mehr, als 
mich von hier entfernen, um das quälende Geſpenſt der 
Furcht los zu ſein, welches Uebelthäter peinigt.“ 

Als der Bürgermeiſter fie entließ, ſagte er mit auſrich⸗ 
tigem Mitgefühl: „Wenn es Ihnen eine Freude gewährt, 
daß Sie nicht in meiner Achtung verloren, im Gegentheil 
dieſelbe nur für ſich geſteigert haben, ſo nehmen Sie dies 
Bewußtſein mit ſich von hier fort. Ich werde, fo lange 
Sie noch hier ſind. Sie vor jeder Anfechtung Ihrer Geg⸗ 
ner ſchützen, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 
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ſenmutter. Der Bürgermeiſter erkannte bald, daß ſie ſehr 
recht gehabt hatte, als ſie äußerte: Man will nichts mehr, 
\ als mich von hier entfernen. Auf ſeinen Bericht, daß Frau 
4 Hilbert zu Michaelis ihr Amt im Waiſenhauſe und zu⸗ 
gleich die Stadt verlaſſen werde, erfolgte von Seiten des 
Cultusminiſteriums keine weitere Weiſung in Betreff ihrer 
an ihn; man war zufrieden damit geſtellt, da man die 


5 Tief bewegt von dieſen Worten entfernte ſich die Wai⸗ 
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Eutfernung erreicht ſah. 

75 Die wenigen Stunden, welcke der Frau Hilbert bei ih⸗ 

rem Amte zur eigenen Verwendung blieben, waren ernſte 
und traurige, theils der Sorge um ihre mit jedem Tage 

® näher au fie herantretende ausſichtsloſe Zukunft gewidmet, 

Ei theils von einem ſchweren erdrüdenden Nachdenken und 

45 durch Rückblicke in ihre Vergangenheit getrübt. Während 


der Schulſtunden ihrer Pfleglinge zog ſich Frau Hilbert 
gewöhnlich in ihr kleines Stübchen zurück. Gewiß, es war 
. ein recht herzzerſchneidender Gedanke für ſie, nur noch we⸗ 
ni ge Wochen ſich dieſes, wenn auch noch ſo wenig geräu⸗ 
! migen, ihr aber doch fo lieb gewordenen Aſyls erfreuen 
F zu dürfen, es dann für immer verlafjen, in die Welt hin⸗ 
auspilgern, ſich einen Erwerb ſuchen zu müſſen ... und 
* der Winter war vor der Thüre, der Winter, der Todfeind 
der Armuth. Wenn ſie daran dachte, wurde ihr weh um's 
Herz; nur mühſam errang ſie ſo viel Muth, um der Ver⸗ 
ER ‚zagtheit zu- widerſtehen, die gierig nach ihr faßte. 

Sie war nicht mehr in den Jahren rüſtiger Jugend, an 
der Kummer und Schmerz leichter und ſpurloſer vorüber⸗ 
15 gehen; fie hatte zu viel gelitten und Leid bricht allmälig 
1 die ſtärkſte moraliſche und phyſiſche Kraft. 

5 In ſolchen bittern Stunden haftete zuweilen ihr Auge 
E an dem Landſchaftsbilde, das ſie an eine glückliche Zeit 
5 ihres Lebens erinnerte. Ihre Pgantaſie wurde geweckt 
b durch das Anſchauen dieſes Bildes, welches ihr einen zu 
N ſchöner Heimath für fie gewordenen Ort darſtellte; ſie 
bdliurchlebte auf's Neue alle Ereigniſſe, die daſelbſt geſchehen 
h waren und ihr höchſtes Glück, ihr entſetzliches Leid um⸗ 
5 

} 
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faßten. — 

Als verwaiſte Tochter eines öſtreichiſchen Verwaltungs⸗ 
10 beamten zu Mailand, bekleidete Gabriele, ihre Kenntniſſe 
k verwerthend, die Stelle einer Lehrerin der Kinder einer 
5 italieniſchen Baronsfamilie. Man zeichnete das eben jo 
ſchöne, als beſcheidene Mädchen, obwohl es Proteftantin 
war, bei jeder Gelegenheit aus. 
x Ein junger Maler, Antonio Carini, kam zu Beſuch zu 
7 dem Baron. Als Sohn eines Mailänder Negocianten 
( Großbändler) und durch feine ſchöne Kunſt, wie durch 
feine geiſtige Bildung empfoblen, lebte er meiſt in den 
höheren Kreiſen der Geſellſchaft. Man wußte, daß ſeine 
en: nicht nach Brod ging und diefer Umſtand erhob, in 
Berbindung mit feinen 1 — Umgangsmanieren und dem 
reihen Schatz feiner Kenntniſſe ihn zu einer gewiſſen 
Gleichberechtigung gegenüber den auf Geburtsvorzug Fu⸗ 
ſſenden. Für Gabriele war feine Anwefenheit von großem, 
ihr ganzes Daſein umgeſtaltenden Einfluß. Der gut deutſch 
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ſprechende Antonio, denn feine erſt vor wenig Jahren ver- 
ſtorbene Mutter war eine Deutſche geweſen, gewann bald 
ihre volle Zuneigung und ein Jahr ſpäter führte er fie 
als feine Gemahlin auf ein von ihm am Comer See er: |, 
kauftes kleines Landgut. f 3 1 

Gabriele hielt es nicht für denkbar, daß ihr Glück noch 
eine Steigerung erfahren könne, denn Antonio hing mit 
der zärtlichſten Liebe an ihr und doch wurde fie noch glück ⸗ 
licher durch die Geburt eines Sohnes, der auf ihre Bit⸗ 
ten den Namen ſeines Vaters Antonio erhielt. 

Freilich verbarg ihr Gatte ſorgſam jeden Schatten von 
Kummer vor ihr, der ihn zuweilen bei dem Gedanken an 
feinen Vater beſchlich, auch nicht der Hauch einer Beäng- 
ſtigung ſollte ihr Glück trüben. Sie war jo ſchön in die⸗ 
ſem ihr von ihm bereiteten Glücke; gleich einem von Gott 
nur zum Genuſſe der Freude geſchaffenen Weſen lebte ſie 
an- ſeiner Seite, ihn liebend, in feiner Liebe ihre Wonne 
findend, heiter, ſorglos, eine ſchuldlos Selige unter Sterb⸗ 
lichen. Antonio's Ehe war eine heimliche; fein Vater mit 
ihm, dem einzigen Soßne, wenig zufrieden, da er jtatt 
am Handelsgeſchäft ſich zu betheiligen, nur Sinn für die 
ſchöne Kunſt beſaß und durch das größtentheils auf ihn 
übergegangene Vermögen ſeiner verſtorbenen Mutter ſich 
unabhängig vom väterlichen Willen bewegte, wußte nichts 
von deſſen Verbindung und eben dieſe Entdeckung fürchtete 
Antonio, da er des Vaters finſtern Charakter kannte, der 
dieſe Miſchehe für ein Vergehen gehalten haben und bei 
welchem von Verzeihung dieſes Schrittes nie die Rede ger 
weſen ſein würde. Dies war es, was Antonio zuweilen 
weniger feinet» als feiner ſchuldloſen Gabriele wegen ſehr 
beunruhigte. i 
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(Fortſetzung folgt.) 
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Nr. 63 des Boten a. d. R. enthält eine gegen mich gerichtete 
Reclame für die Damaſtweber hieſiger Gegend, auf welche zu 
erwiedern ich nicht umhin kann: daß ich mich nirgends und 
niemals gerühmt habe, dem Hirſchberger Thale durch Einrichtung 
3 2 Damaſt⸗Weberei einen neuen Erwerbszweig zugeführt zu 
haben. — 

Lediglich in Folge einer Aufforderung des Vorſtandes des hie⸗ 
ſigen Gewerbe⸗Vereines, welchen ich viel zu hoch verehre, als 
daß ich deſſen wohlgemeinten gütigen Rathſchlägen nicht ent⸗ 
ſprechen ſollte, habe ich ſ. Z. einige Stücke meiner Damaſt⸗Ge⸗ 
webe dem Gewerbes Verein zur Anſicht vorgelegt. — Daß der, 
damals darüber berichtende Herr Referent ſich ſo verbreitet hat, 
wie geſchehen iſt, habe ich nicht hervorgerufen, es alſo auch nicht 
zu vertreten. — 5 

Wo der Urſprung des Artikels „Industrielles“ deſſen Urſache 
und Zweck zu ſuchen iſt, weiß ich, ohne mich in der Expedition 
des Boten darnach erkundiget zu haben. — Ein Jeder muß, um 
mich des trivialen Ausdruckes zu bedienen: feine Haut zu Markte 
tragen und zuſehen, wie er ſeine Exiſtenz ſichert, wenn aber auch 
noch zehn oder zwanzig Damaſtwebereien im Hirſchberger Tha 
angelegt werden, ſo iſt das nicht zu hindern. — Es liegt ab 
auch in dem Intereſſe eines jeden Fabricanten, die Waare ſo 
vorzüglich, wie es eben Jedem möglich iſt, herzuſtellen, alſo 
wie mir ſcheint, kein beſonderes Verdienſt darin, daß die Con 
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currenz Sächſiſcher Damaſte hier ziemlich ganz ausgeſchloſſen 

worden iſt; wohl aber iſt es zu bedauern, daß Feindſeligkeiten 

unter den wenigen Fabrikanten des Artikels biefiger Gegend auf⸗ 
tauchen, während zu hoffen ſteht, daß wer bisher beſtanden hat, 

das mit Gottes Hilfe auch noch ferner im Stande fein wird. — 

Ich denke wie immer: Ein Jeder bittet um ſein Stückleln tüg- 

lich Brodt, daher auch leben und leben laſſen. — 

Hirſchberg, am 8. Auguſt 1863. 
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C. Kirftein. 
rr 
Gebirgs- Eiſenbahn 
Aus Görlitz ſchreibt man unterm 4. August: Wie uns 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, find die Bemübun⸗ 
gen des Herrn Megierungsrathes le Juge, der den Ankauf 
des Bodens für den Bahnkörper mit großer Humanität lei⸗ 
tet, dei der Gemeinde Waldau vergeblich geweſen. Trotzdem 
der Gutsbeſizer des Ortes, Herr v. Meyer, der Gemeinde 
mit dem beſten Beiſpiele vorangegangen und nicht die min⸗ 
deſten Umſtände veranlaßt, obgleich die Bahnlinie ſeine mit 
großer Sorgfalt gepflegten Parkanlagen durch ſchneidet, ift es 
dem Eir fluſſe eines anderen Mannes gelungen, die Gemeinde 
zu ſolch enorm hohen Forderungen zu bewegen — z. B. 
Thlr. für das Durchſchneiden eines Bleichplatzes ꝛc. 
— daß jede weitere Verhandlung abgebrochen und der Er: 
propriations-Kommiſſion überlaſſen iſt, die nöthigen Strecken 
zu erwerben. 
———— 2 EN TE — — ———U— 2 —— an ae 


Aus dem Goldberg : Haynau'ſchen Kreiſe. 

Bei dem herrlichen Wetter findet jetzt ein zahlreicher Ver⸗ 
kehr von Fremden in unſerer Gegend ſtatt, und in der That 
derdient dieſelbe und vorzüglich die beiten hoch hervorragen⸗ 
den Kuppen, der Gröditzberg und der (Probſthainer) Spitzberg 
olchen im vollſten Maaße. Der Gröditzberg 1255, über dem 
Meere, bietet von der Plattform der neu reſtaurirten Burg 
eine ganz prachtvolle Fernſicht auf die an ſeinem Fuſſe be⸗ 
ginnende Ebene mit ihren zahlreichen Städten. Dörfern und 
Schlöſſern bis Breslau hin. Die in der Burg befindliche 
Reſtauration iſt ganz nett, der Wirth ſehr freundlich, Eſſen 
und Trinken gut und preiswürdig; auch kann man dort 
übernachten und wer dort einen ſchönen Abend und Sonnen⸗ 
aufgang genießt, wird ſich ſtets mit Vergnügen daran erinnern, 

Ebenſo verdient auch Probſthayn und der nabe Spitzberg 
mit vollem Recht einen Beſuch. Man verjäume nicht in 

genanntem Dorfe die alterthümliche, ſehr intereſſante Kirche 
anzuſehen, vie in den Jabren 1644 bis 1740 von den Evan- 
geliſchen des Gebirges, die keine Kirchen hatten, von weit 
nd breit her beſucht wurde. Der Beſuch, des Spitzberges 
ft wie ſchon erwähnt höchſt lohnend, die Ausſicht iſt wun⸗ 
ervoll, man überſieht ſelten auf einem Punkt eine jo lachende 
blühende Gegend weit hin. Auf der Hälfte des Berges ſteht 
eine dem Beſitzer des Berges gehörige Reſtauration, bei 
derem freundlichen Pächter man ſich bei beſcheidenen Anſprächen 
ebr gut und billig erholen kann. Zu bedauern iſt, daß das 
Local ſelbſt gar jo wenig Comfort bietet, auch für den Weg 

nach dem Gipfel gar nichts gethan ift, es wäre dieſes mit 
jetr wenigen Koſten zu bewerkſtelligen und den vielen Be⸗ 
luchern gewiß ſehr angenehm. Was auf dem Kamm des 
Mieſengebirges möglich iſt, wäre wohl auch hier zu machen. 
Ein Touriſt. 


\ ige Tag 


wurde nämlich der Grundſtein zu dem hierſelbſt neu zu er⸗ 
bauenden evangeliſchen Schulhauſe gelegt. In geſchichtlicher 
Hinſickt ſei hier Nachſtehendes bemerkt. Vom Jahre 1529 bis 
1644 bildete Schöneiche ein eigenes evangeliſches Kirchſpiel und 
hatte ſeine elgenen evangeliſchen Geiſtlichen und Lehrer. Bis 
zum Jahre 1780 fungirte in Schöneiche nur noch ein katholi⸗ 
ſcher Lehrer in einem berrſchaftlichen Haufe, da das alte Schul⸗ 
baus wegen Baufälligkeit eingeriſſen werden mußte. Seit den 
Achtziger Jabren haben bis jetzt 10 evangeliſche Lehrer an der 
Schule gewirkt. Die Namen der letzteren 5 ſind: Körner, 
Berthold, Rehbaum, Heinrich und jetzt A. Oertel. Das alte 
Schulhaus, 43° lang 21“ breit, enthielt nur 2 Stuben, war 
1803 vom damaligen Gutsherrn, Grafen Wedell, erbaut und 
entſprach nicht mehr ſeinem Zwecke. Deshalb hatte ſchon im 
Jahre 1855 der damalige Lehrer Heinrich, (jetzt in Tunkendorf 
bei Schweidniß), die erſten einleitenden Schritte zu einem 
zweckentſprechenden Reparatur- oder Neubau gethan. Die hohen 
Behörden hatten ſich von der Nothwendigkeit eines Neubaues 
überzeugt und förderten kräftig das Project, welches in ihrem 
Auftrage der Königl. Kreis-Baumelſter Herr Arnold in Neu⸗ 
markt im September 1860 aufgeſtellt und welches unterm 
19. Juni 1862 in der Abtheilung für das Bauweſen im Mi⸗ 
niſterium für Handel und Gewerbe genehmigt worden war. 
Bei dieſen Unterhandlungen haben ſich namentlich der Königl. 
Kreis⸗Landrath Herr von Knebel⸗Döberitz und die Königl. Re. 
gierung zu Breslau den Dank der Schulgemeinde in reichem 
Maaße verdient, da durch ihre Verwendungen der nur wenig 
bemittelten Gemeinde eine namhafte Summe aus Staatsmitteln 
gewährt worden iſt. Die Koſten des zweiſtöckigen, ſehr zweck⸗ 
mäßigen Baues belaufen ſich inel. Spann⸗ und Handdienſte auf 
3042 Thlr., für welche Summe der Maurermeiſter Herr Urban 
aus Neumarkt, in Gemeinſchaft mit dem Zimmermeiſter Herrn 
Lange jun. daſelbſt, den Bau im Lizitationd» Termine am 
30. Juni c. übernommen hatten. — Die feierliche Grundſtein⸗ 
legung erfolgte heut in den Nachmittagsſtunden. Vom Schloſſe 
aus bewegten ſich im Feſtzuge ſämmtliche Schulkinder unter 
Vortragung von Fahnen und Leitung ihres derzeitigen wackern 
Lehrers Herrn A. Oertel. Der Schule folgte der gegenwärtige 
Patron, Herr Baron von Kaltenborn⸗Stachau nebſt Familie, 
der jetzige Reviſor der Schule, Herr. Lic. th. Paſtor sec, Sand⸗ 
rock aus Neumarkt, Herr Maurermeiſter Urban von dort, 12 er⸗ 
ſchienene Lehrer aus der Nachbarſchaft und die Mitglieder des 
Ortsgerichtes und Schulenvorſtandes. Die Gemeinde war bereits 
am Bauplatze verſammelt, wo die Feier mit dem Chorale „Lobe 
den Herrn ꝛc.“ und mit 2 Sätzen aus dem Pfalme „Herr unſer 
Gott zc.“ (aus C-dur) begann. Hierauf hielt Herr Paſtor 
Sandrock eine ſehr gediegene und erbauliche Rede, worinnen er 
auch unter Anderem den Dank, die Wünſche und Bitten der 


Schulgemeinde ausſprach. Dieſer Rede folgte der 23. Pſalm 


mit Männerſtimmen und die Ceremonie der Grundſteinlegung 
ſelbſt, wobei Patron, Reviſor, Baumeiſter, Vorſtände und die 
anweſenden Lehrer ihre Glückwünſche unter den üblichen 3 Ham⸗ 
merſchlägen ausſprachen. Die betheiligten Sänger trugen hier⸗ 
auf noch die Hymne Pf. 103, 1—3. vor, und nach Vater⸗Unſer 
und Segen beſchloß die Strophe „In allen meinen 1 a 
die ſehr erhebende Feier, welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und durchweg eine ſehr erhebende war. Der Herr Patron, 
welcher gegen Schule und Lehrer eine ſehr liebevolle Geſinnung 
offenbart, bewirthete hierauf die Feſttheilnehmer und es beſeelte 
dieſelben eine gemüthliche und ungezwungene Heiterkeit. Möge 
der Allgütige das in Seinem Namen begonnene Werk weiter 
fördern und glücklich zur Vollendung kommen laſſen zu Seines 
Namens Ehre und Preis. 


Gin Feftgenoife, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Vom 29. bis 30. Juli. Hr. Wegner, Rentier a. Bromberg 
— Frau Kaufm. Roth m. Fam.; Hr. Tantſcher, Ob.⸗Bergrath, 
n. Frau; Hr. Germershauſen, Güter⸗Exped.⸗Vorſteher; Hr. 
Müller, Secret.; Frau Geh. Ober⸗Reg.-Rath Riemann; Hr. 
Bergwelt, Raths⸗Aſſiſt., ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Hermanny, 
Kaufm. a. Königsberg i. Pr. — Frau Kaufm. Thomas m. Sohn 
a, Waldenburg. — Hr. Köcher, Ober⸗Militär⸗Arzt a. D., a. 
Neuſtädtel. — Hr. Süßmann, Brauereibeſ. a. Krotoſchin. — 
Hr Stegemann, Schmiedemſir. a. Poſen. — Hr. Schmidt, 
Tuchfabrikant g. Lüben. — Hr. Nentwig, Rektor a. Coſel. — 
Hr. Nidlaus, Pfarrer a. Quaritz. — Hr. Wuthe, Kaufmann; 
Frau Traube, b. a. Liegnitz. — Frau Silber a. Landsberg O. Schl. 

Vom 30. Juli bis 2. Auguſt. Hr. Graf v. Fernemont en. 
Gem, a. Schlawa. — Hr. Dr. Martini, Kgl. Geh. Sanit.⸗Rath 
u, Director der Prov.⸗Heil⸗Anſtalt, n. Gem. a. Leubus. — Hr. 
Graf Peralta Renaud, Rittmeiſter a. D., a. Dresden. — Hr. 
v. Elsner, Kr. Richter a. Schrimm — Frau Hptm. v. Sanden 
m. Fräul. v. Ziemietzly; Hr Lübbe, Apellat.⸗Ger.⸗Rath; Hr. 
Wörner, Buchhalter; Hr. Welke, Bäckermſtr., m. Sohn; Hr. 
Krotoſchiner, Kfm., ſämmtl. a Breslau. — Hr. Blech, Rentier 
a. Nowen. — Hr. Fräntzel, Apellat. Ger ⸗Rath a. DER — 
Hr. Morche, Fabrikant n. Frau; Frl. Reuter, b a Berlin. — 
Hr. London, Partik. a. Liegnitz. — Hr. Pariſer, Kauſm., a. 
Hirſchberg. — Frau Langner m. Schweſter a. Breslau. — 
Frau Kommiſſ. Strauß n. Tochter a. Freiſtadt. — Hr Vogt, 
Kantor u. Lehrer a. Altwaſſer. — Hr. Siebenbaar, Lehrer a. 
Biclau. — Hr Beyer, Partik. a. Hainau. — Hr. Miletski, 
Biegeleibef., n. Tochter; Hr. Berlach, Gaſtwirth, b. a. Poſen. 
— Verw. Frau Bürgermſtr. Nixdorf m. Fam. a. Bunzlau. — 
Frau Pferdehdlr. Güttler a. Armenruh. — Fran Fleiſchermſtr. 
Scholz a. Wünſchendorf. N 

Vom 2. bis 5. Auguſt. Hr. Hatſcher, Kr. Ger.⸗Rath a. D., 
a. Löwenberg. — Hr. Leſſe, Kr.⸗Ger.⸗Rath a. Elbing. — Hr. 
Jeroſch, Kaufm a. Braunsberg, — Hr. v Dantzen, Hauptm. 
im 3. Oſipr. Gren. Reg. Nr. 4 a. Danzig. — Frau Eiſen⸗ 
händl. Dellchau m. Fam. a. Berlin. — Frau Fabrik Weltinger 
a. Poſen. — Fräul Leubuſcher; Hr Max Scholtz, Maler, b. a. 
Breslau. — Hr. Greulich, Kgl. Kr.⸗Steuer⸗Einn., m. Frau, 
Tochter u Mutter a. Neu Tomys'l. — Frl. Becker, Erzieherin 
a. Stralſund. — Hr. Berſu, Kaufm., m. Frau u. Frl. Caro a. 
Freiburg. — Frau Thierarzt Lange a. Rawicz. — Hr Samſt, 
Kaufm. a. Berlin. - Hr. Scholz, Getreidehdl a Frankenſtein. 
— Hr. Arndt, Secretär a. Kempen. — Hr. Springer Hausbeſ. 
‚ a, Breslau. — Hr. Zimare, Waldbereiter a, Jeltſch. — Hr. 
Schippig, Lohndiener, m. Frau u. Fam.; Fräul. E. Gräbner, 
b. a. Liegnitz. — Hr. Batke, Polizei⸗Diener a. Landeshut. — 
Hr. Scholz, Schullehrer a. Maiwaldau. — Fräul. A. Liebelt 
a. Langenöls. — Frau Schuhm. Eiſemann a. Hirſchberg. — 


Frau Tiſchler Lange a. Friedeberg a. Q. — Verw. Frau Zahn⸗ 


arzt Geber a. Görlitz — Verw. Frau Wallmeiſter Marxm. Fam. 
a. Glogau. — Frau Lehrer Arndt a. Dirſchau. — Fraul M. 
Zucker a. Landeshut. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Berbindungs⸗ Anzeige 

6802. Unsere am 4. d. M. in Giesmannsdorf bei Naum- 

burg a. @. vollzogene eheliche Verbindung erlauben wir 


uns Verwandten und Freunden ergebenst anzuzeigen, 
Haynau, den 6. August 1863. 


Julius Krebs, Lehrer. 
Anna Krebs, geb. Radeck. 


Todesfall Anzeige. 


— 


Statt jeder beſoderen Meldung. 


6851. 


Am 9. Auguſt d. J. ſtarb unſer theurer Gatte, Vater und 
Großvater, der Superintendent a. D. Herr Friedrich Nagel, 


alt 83 J. 5 M. 21 T. Dies zeigen, um title Theilnahme 
bittend, an die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1863. 
Beerdigung: Mittwoch 5 Uhr. 


6888. Todes⸗ Anzeige. 

Entiernten Verwandten und Freunden hiermit die traurige 
Nachricht, daß es dem Herrn gefallen hat, am 4. d. Mis. 
unſre geliebte Mutter, Schweſter und Schwägerin, die ver 
wittwete Frau Juliane Baudiſch geb. Baumert allhier, 
nach kurzem Krankenlager unerwartet ſchnell ins befire Jen⸗ 
ſeits abzurufen. Um ſtille Theilnahme bitten 

’ die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg und Schweidnitz im Auguſt 1863. 
6833. Am 1. Auguft Abends gegen 12 Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager unſer geliebter Vater, der Bauerguts⸗ 
beſitzer Iſrael Kirchner zu Voigtsdorf, in dem ehrenvollen 
Alter von 82 Jahren 7 Monaten. 

Tiefbetrübt widmen dieſe Trauerkunde allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten des Entſchlafenen: 

Die Hinterbliebenen. 

Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1863. 

— ———— p rere 
6806. Anſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Heut Abend 10 Uhr endete ein Lungenſchlag das Leben 
unferer theuren Angebörigen, Fräulein Charlotte von 
Buchs, im 69. Jahre ihres Alters. - 

Armenruh bei Löwenberg, den 8. Auguſt 1863. 

Die Hinterbliebenen. 
. 


6786. Das am 5. d. M., nach Auen Leiden, ſaufte 
Dahinſcheiden unſeres geliebten Vaters und Groß⸗ 
vaters, des Brennereibeſitzer Eckert, in ſeinem 
68 ſten Lebensjahre, zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch an: 
ee a. Q., den 6. Auguſt 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6804. Todes Anzeige. 

Am 3. Auguſt c. endete zu Schönwaldau unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, die verw. Frau Gärtner 
Joh. Juliaue Haude geb. 
reiches Leben in dem ehrenvollen Alter von 77 Jahren; dies 
zeigen um ſtille Theilnahme bittend hierdurch ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Boberröhrsdorf, Falkenhayn, Hußdorf, Langenau, 

Schönwaldau, Riemendorf u. Wünſchendorf. 


6814. Verſpätet. 


unſere geliebte Mutter, die verwittwete Frau Louiſe Schulz 
eb, Kallas, im 78. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme 
itten ö die Hinterbliebenen. 
Wigandsthal, den 29. Juli 1863. 7 


Heute ſrüh 7 ½ Uhr enſchlief nach kurzem Krankenlager 


— 
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ande aus Hußdorf ihr thaten⸗ 


6811. Cypreſſen 


am Sarge 
des am 3 Auguſt 1863 früh ½ 1 Uhr in Gott zu feiner 
ewigen Ruhe ſeelig eingegangenen 


Heren Auguſt Gotthelf Flöffel, 


treuverdient geweſener Schullehrer und Cantor in Schwerta, 
alt 84 J. 2 M. 2 T. 


Wie die Sonne nach dem ſchwülen Tage 

Am Horizont allmälig niederſinkt, 

Und daß Alles ji erquid’ und labe, 

Kühler Thau an jedem Gräschen blinkt; 

So ſankſt Du ermattet von der Reiſe i 
Deiner vier und achtzigjährigen Wallfahrt hin! 
Dir! dem treuen Knecht, dem frommen Greiſe — 
Ward die Ruh' zum ſeeligſten Gewinn! 


In dem Weinberg haſt Du viel gebauet — 
gr den Dich Dein Gott gerufen hat, 
reu gezeigt in dem was Dir vertrauet — 
Stets gethan nach guter Hirten Art — 
Tauſende von Schäflein haſt Du hingeführet 
zu geſunder Weide und zum Lebensquell — 
arum Dir die Dankesthrän' gebühret, 
Die vom Auge perlet rein und hell. N 


Generationen haft Du ja gelehret — 
Und den Weg zu ihrem Heil gezeigt — 
Dafür lohne Dir der Herr, dem Du gedienet, 
Dort im Lande der Unſterblich keit! 
Dank bezahlend werden Sie Dich grüßen, 
Bei dem Wiederſehen nach der Zeit — 
Wo im Himmels⸗Glanz und Sternenſchein Du leuchteſt 


Immer! immer! und in alle Ewigkeit —! 


— — — 
6795. Worte des Troſtes 
am Grabe unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters und Bru⸗ 
ders, des am 12. Auguſt 1862 verſtorbenen 
Gärtner und Goldarbeiter 


Siegmund Schütz 


zu Krobsdorf. 


Ein Jahr nun ſchlummert ſchon in kühlem Grunde 
Der treue Gatte, Vater, Bruder, Freund! 

Und immer blutet noch der Trennung Wunde, 

Und immer fehlt in unſerm trauten Bunde, 

Der Eine uns, — der nun mit Gott vereint! 


Doch wollten wir darüber trostlos klagen, 
Daß er den Himmel für die Erde hab', 
So dürften wir nicht auszusprechen besten 
Daß Chriften wir; — denn wabre Chriſten klagen 
Nicht über das, was ew'ge Liebe gab. 


Die ewig treue Gottesliebe legte 
Dem Seligen hier ſchwere Leiden auf; 
Dieoocch ſahen wir, wie ſich ſein Glauben regte, 
Und wie der Heiland dieſen Glauben pflegte. — 
Drum ruhe wohl! — Wir blicken freudig auf —! 


Die Hinterbliebenen. 


Nr 
7 ’ 


— 1385 — 


6810. Am Begräbnißtage 
(5. Aug.) des am 2. Auguſt zu Lauban heimgegangenen 
Waiſenhaus⸗Inſpektor: 


Herrn Dr. Ernſt Vertraugott Zehme. 


Deine Pilgerzeit iſt nun verronnen, 

Haſt das ſchöne Erbe nun gewonnen, 

Was das Glaubensauge hier geſchaut; 

Siehſt nun wieder die geſchied'nen Lieben; 
ieheſt nach, die noch zurückgeblieben, 

Wenn Du ihnen Hütten haſt gebaut. 

Tauſend Thränen find Dir heut gefloſſen. 

Wie viel Herzen haben ſich ergoſſen 

Dir in Liebe, Deines Ruhmes voll! 

Was ſo Vielen liebend Du geweſen, 

Iſt in unſern Herzen beut’ zu leſen 

Als der laute, reine Dankeszoll. 

Ernte nun den Gnadenlohn der Treue, 

Auch noch ferner auf die Deinen ſtreue 

Deines Geiſtes Wort zu frommer That. 

Was ſo Viele hier im Herzen tragen, 

Werden wir am Gottesthron Dir ſagen; 

Denn Du bahnteſt uns den Himmelspfad. 

Nun haſt Du in Emmaus gefunden 

Den, mit dem Du nun verbunden, 

Hier im Glauben liebend ihn genannt. 

Höherm Wirken wirft Du Dich zuwenden, 

Deines Geiſtes Thun wird ſich nicht enden; 

Als Nathanael hat Dich der Herr erkannt. Ried 

Roſeck. 


6856. N 
Hirschberg. 

Freitag den 14. Auguſt, im Saale des Jelſenkellers 
große muſikaliſch-dramatiſche Soirée, 
gegeben vom Concertmeiſter Schön und dem Großherzogl. 
Weimar'ſchen Hofſchauſpieler Graus, unter Mitwirkung 

des Herrn Tſchirch. 
Anfang ½7 Ubr. Entree a Perſon 7 ½ Sgr. 


Familienbillets für 5 Perſonen a 1 Thlr. Kaſſenpreis erhöht. 


Theater in Warmbrunn. K 
6826. Die am verfloſſenen Sonntag angezeigte Aufführung 
der Maſchinenbauer mußte eingetretener Hinderniſſe wegen 
unterbleiben. N 

Die Aufführung nebſt Gaſtſpiel des Komikers Herrn 
A. Weir auch wird Sonntag den 16. Auguſt beſtimmt 
ſtattfinden. C. Schiemang. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 14. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr. 
Antrag auf Vermehrung von Brunnenwaſſer⸗ Behältern. 
— Antrag auf Unterſtützung bei Erwerbung eines Lokals 
zum Turnen im Winter. — Antrag auf Vermiethung eines 
rathhäuslichen Lokals für das Kreis Steuer⸗Amt. — Antra 


auf anderweite Wahl eines Vorſtehers für den Kirchbezir 


Seitens Herrn Eggeling. — Einladung zum Feſt der Ein⸗ 
weihung des neuen katholiſchen Schulgebäudes. — Mitthei⸗ 
lung Seitens eines Feſteomité in Lauban, daß dortſelbſt am 


13. d. M., Vormittags 11 Uhr, der erſte Spatenſtich Behufs 


Ausführung der Schleſ, Gebirgseiſenbahn erfolgen werde. 

Anmeldungen zur Theilnahme werden bis Miktwoch den 

12. bei dem Gaſtwirth Herrn Ha en erwartet! > 
roßmann, St:B.:8, 


Sucher 


ne aan 
= PR 


6316. Der Gottesdie n ſt . 
bei der freien Religionsgemeinde zu Friedeberg a O. wird 
nicht den 16. Auguſt ſondern den 13. September ſtaufinden. 
6820. gu Feier „des funfzigjährigen Gedenktages des ſieg⸗ 
reichen Gefechts in und bei Greiffenberg“, werden hiermit 
die Militair⸗Begräbnißvereine und Soldaten der Umgegend 
zur Mitbetheiligung dieſes Feſtes ganz ergebenſt eingeladen. 
Beginn der Feſlichteit den 30. Auguſt früh 10 Uhr. 
Greiffenberg den 9 Auguſt 1863. 2 t 
Der Militairs Begräbniß: Verein. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
6853. Montag den 12. Auguſt c. . 
findet die Einweihung des hierſelbſt neu erbauten katholiſchen 
Stadt: Ehul- Gebäudes ſtatt. 

Dem Inhalt des bereits vertheilten Programm gemäß wird 
die Feier um 8 ¼ Uhr früh durch ein Hochamt in der Stadt⸗ 
Pfarrkirche eröffnet, nach welchem um 9. Uhr ſich die in den 

Rathhausräumen verſammelten Feſt⸗Theilnehmer im Feſtzuge 

nach dem einzuweihenden Stadt⸗Schul⸗Gebäude begeben. 
Des Nachmittags werden die katholiſchen Stadtſchüler mit 
ihren Lehrern einen Spaziergang nach dem Landhäuschen in 
Cunnersdorf unternehmen. Die Einwohnerſchaft von Hirſch⸗ 
berg bitten wir ergedenſt um recht zahlreiche Betheiligung an 
qu. Feſtfeier. Hirſchberg, den 8. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. Zogt. 


— —— — —— — - — —- 2gvty: Lgu-‚—— ·ů ů—³⁵[v.: 
6792. Zur Verpachtung der Plätze für die dreitägige 
Dauer des diesjährigen Jubelblücherfeſtes am 30/31. Auguſt 
und 1. September c. haben wir für die auswärtigen Ka⸗ 
rouſſelbeſitzer, Künſtler, Ausſteller von Menagerien u. ſ. w., 
einen Termin 
am 20. Auguſt c. früh 7 Uhr 

an Ort und Stelle hierſelbſt angeſetzt. N 

Löwenberg in Schleſien den 4. Auguſt 1863. 
f 9 ———— 
6793. Oeffentliche Bekanntmachung. N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des vormaligen 
Dominialgutspächter Arthur Lattermann von Seiffersdorf 
iſt der Juſtizrach von Münſtermann hierſelbſt zum deſi⸗ 
5 nitiven Verwalter der Konkurs⸗Maſſe ernannt worden. 
Hirſchberg den 31. Juli 1863. . 
* Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


6746. Freiwilliger Verkauf. a 
Der Kaufmann Herr Johann Hallmann hat mir den 
Verkauf ſeines auf dem Markte gelegenen Gaſthofes „zum 
deutſchen Hauſe“ hierſelbſt übertragen. Fa 
Ich babe zur Annahme von Geboten einen Termin auf 


* 


— 


* den 20. Augquftc Vormittags um 11 Uhr 
in meinem Geſchaͤftslokale anberaumt und lade Kaufluſtige 
dazu ein. 


Die Kaufsbedingungen und das Verzeichniß des zu ge⸗ 
währenden Inventariums ſind in meiner Regiſtratur einzuſehen. 
b. Hirſchberg, den 5. Auguſt 1863. . 

Der Königliche Juſtizrath und Notar: 

| v. Münſtermann. 
6780. Bekanntmachung. 5 

m Die folgenden zum Nochlaſſe des Gärtner Johann Gott: 
fried Schuſter gehörenden Grundjlüde: N 

Pr 1. Ds Bern % ſtelle No. 6 zu Lindenfeld, taxirt auf 

un 1 
2. die Landung No. 36 zu Waldec, taxitt auf 600 rtl, 


ſollen am 16. September d. J., Vormittags um 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslokale hierſelbſt im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Käufer kann dabei in Anrechnung auf das Kaufgeld 
00 rtl. Schulden übernebmen, und muß den Ueberreſt des 
Kaufgeldes bis Michaelis e. baar bezahlen. Kanfluttige 
werden zu dieſem Termine eingeladen. : 

Lauban, den 5. Auguſt 1863. ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


— Auction. 


Montag den 17. Auguſt c. werde ich aus 
der Apotheker Thomas ſchen Nachlaßmaſſe von 
Warmbrunn einen kunſtreichen, alterthümlichen 
Schrank, in- und auswendig mit Schildpatt 
fournirt, welcher im Hötel de Pruſſe zur Anficht 
ausgeſtellt iſt, daſelbſt Vormittag 11 Uhr, — 
und an demſelben Tage Nachmittag 3 Uhr in der 
Beſitzung des Herrn Apotheker Lucas in Kunners⸗ 
dorf eine reichhaltige Mineralienſammlung nebſt 
dazu gehörigem Schranke gegen baare Zahlung 
verſteigern. Hirſchberg, den 6. Auguſt 1863. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗ Gerichts 
Fe Tſchampel. } 


6818. Auction. 

Wegen Verkauf der Aecker und Wieſe werden auf dem 
Gute No. 562 zu Schmiedeberg 8 gute Nutzkühe, 2 Kalben, 
ein ſtaͤrker Zugechſe auf Freitan den 14. Auguſt von 9 Uhr 
an verkauft, gegen gleichbaare Zahlung. 


———ẽ M —— 


Zu verpachten. 


6742. Bekanntmachung. 
Freitag den 21. d. M. a. c., Nachmittag 4 Uhr, 
wird die Jagdgerechtig keit auf den Feldmarken hieſtaer 
Gemeinde — vom 24. Auguſt a. c. ab — auf ander 
weitige 3 oder 6 Jabre im hieſigen Gerichtskretſcham meift⸗ 
bietend verpachtet Pachtlicbbaber werden zu dieſem Termine 
biermit eingeladen. Hermsdorf u. K., den 6. Auguſt 1863, 
Die Ortsgerichte. BE 


6310. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf meine Verpachtungs⸗ Anzeige in 

No. 58 des Boten bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich 

einen Verpachtungs⸗Termin 

- ‚am 16. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

in meiner Behauſung in den Sechsſtädten anberaumt babe 

und an gedachtem Tage die Bedingungen vorlegen werde. 

Pachtluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Hirſchberg, den 22. Juli 1863. 
Döring, Stellenbeſitzer. 
6775. Pachtgeſuch. 

Ju Hirſchberg oder auf einem lebhaften Dorf 
in der Nähe Hirſchbergs wird eine Schmiede 5 Lu 
Michaeli d. J. zu pachten N von wem? 
in Hirſchberg bei dem Klemipnermſtr. Hru. Liebi 
dunkle Burgſtraße, zu erfragen. 


—— 
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Ein frequenter Gaſthof wird bald oder zu Michaeli 
17 pachten geſucht. Hierauf Reflectirende wollen gefälligſt 
hre Bedingungen unter der Adreſſe: Herrn J Leſſel in 
Polkwitz, franco einſenden. 0 6716. 


— —— ———Abä⁴ ..ñ————ͤ——r—ů— D —— * 
6717. Ein rentables Kalkgeſchaft (Kalkofen) wird von 
einem zuverläßigen Pächter, zu pachten gewünſcht. Reſlectanten 
wollen ihre Bedingungen gefälligſt in der Expedition des 
Boten niederlegen, um dann weiteren ſofortigen Unterhand⸗ 
lungen entgegenzuſehen. 


6086. Mühlen verkauf oder Vertauſch. 

Eine ſehr vortheilhaft gelegene Müblennahrung iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Gute Hypotheken gelten als Zahlung. Hierzu 
Bun eine Wind: und Waflermüble, nebſt einem ſebr 
chönen Obft: und Graſegarten und einigen Morgen Acker. 
Bauzustand ſehr gut. Anzahlung nach Umſtänden ſehr wenig. 

Wo? ſagt auf frankirte Briefe G Franzke zu Liegnitz. 
6790. Dankſagung und Wunſch. 

Die jetzige Zeit iſt reich an Feſten. Nicht nur große, 
mittlere und kleine Städte, ſondern auch kleine ländliche 
Orlſchaften haben ihre Feſte. Am 2. Auguſt c. bielt der 
Friedersdorfer Geſangverein unter Leitung des Hülfslehrer 

errn Jänſch in dem Schanklokal des Unterzeichneten fein 
Geſangfeſt ab. 2 

Die in 2 Abtheilungen zum Gekör gebrachten Geſangſtücke, 
die vom Publikum mit vielem Beifall aufgenommen wurden, 
zeugten von vielem Fleiße, welchen der Verein in der kurzen 
Zeit feines Beſtehens angewendet, und dem ein guter Unter: 
nicht in der Kindheit förverlich ſei. Unterzeichneter fühlt ſich 
daher veranlaßt, dem geehrten Gefangverein den verbind⸗ 
lichſten Dank, und den Wunſch auszusprechen, auch fernerhin 
auf die angegebene Art ſein Local mit ihrer Gegenwart be⸗ 
ehren zu wollen. W. aan Kretſchmer. 

Gieshübel b. Greiffenberg, den 3. Auguſt 1863. 


6830. Innigſt und auftichtigen Dank 
ſage ich Unterzeichneler dem Schornſteinſegermeiſter Herrn 
Finger, nebſt ſeinem Gehülfen Ende und Lehrling Hauſe 
für ibren unerſchrocknen und ausdauernden Muth, mit wel⸗ 
chem ſie mir am dtın d M., früb I Ubr, bei dem eniſtan⸗ 
denen Feuer des Obnſtein'ſchen Hauſes zu Hilfe eilten; 
lamen Benannte 5 Minuten ſpäter, war weine Habe ver: 
loren. Ferner danke ich dem Meſſerſchmied meiſter Herrn 
Kätſchner, ſowie auch dem Zimmermann Oelſel und 
der neu organiſirten Löſchmannſchaft. Desgleichen kann ich 
nicht verfehlen, meinen wärmſten Dank bierdurch auszu⸗ 
drüden meinen geehrten Mitbürgern, welche Alle mit mög⸗ 
lichſter Schnelligkeit mich ſchützten. Gott möge es Allen 
lohnen! 
Friedeberg a. Q., den 10. Auguſt 1863. 
Herrmann Schröter. 


— — 


um. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


6739. Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ſich 


meine Wohnung von jetzt ab in dem vormaligen Uhrmacher 
Leis ky 'ſchen Hause, Liegnitzer Stroße No. 93 befindet. 
Ich bitte, mich auch fernerbin mit geneigten Aufträgen zu 
beehren und verſichere zugleich, daß ich das Vertrauen meiner 
* 3 Kunden durch gute und billige Arbeit jederzeit recht⸗ 
fertigen werde. Goldberg, den 1. Auguſt 1863. 

IM W. Hauptmann, Uhrmacher. 


6794. Bei feiner am 8. d. Mts. erfolgten Abreiſe nach 

Magdeburg ſagt Freunden und Bekannten noch ein 

„herzliches Lebewohl!“ 8 
Guſtav Kir ſchke. 


6845. Ich wohne von heute ab bei dem Fleiſcher⸗ 
Meiſter Herrn Wenzel unter dem Boberberge. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1863. . 
A. Pannaſch, Cand. juris. 


* 


P hcckccccbesslcslssscscsckscech 
> Zur radikalen Heilung 8 
& von Valg⸗Geſch wülßen, wie Blutſchwämme, 3 
5 Grützbeutel, Feit⸗ und Speckge wächſe, one & 
8 Operation, empfiehlt ſich 5 S 
5 €. Goerner, vrict. Wind: u. Jehrarzt & 
8 6467. in Görlitz, Brciteſtraße No 25 8 

Kg 
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> Befanntmachsng. 


Um mehrfachen Beſchwerden bei mir verlehrender Gebirgs⸗ 


Reiſenden abzuhelfen, erlaube ſch mir hierdurch das geehrte Ei 


reiſende Publitum aufmerffam zu machen, daß jest jeder: 
zeit Stuhlträger mit den erforderlichen Stühlen, 
ſtwie Führer in meinem Gafthofe in Ober⸗Schmiede⸗ 
berg, Cassius Hötel „zum Stollen“ gengunt, 


vis-a-vis der Anna⸗Kapelle anzutreſſen find, S 
RR. Cassius. 


— ame Te 22 


67:9. Nachdem ich von Seiten der Dauermehl⸗ Fabrik 
zu Löwenberg mit der Agentur ihrer Produkte betraut 
bin, erbiete ich mich auch zur Uebernahme von Agen ⸗ 
turen anderer Artikel. 

Offerten nebſt Conditionen erbittet ſich franes 

N N Otto Janeba. 

Petersdorf (Kreis Hirſchberg), im Auguſt 1863. 


6628 Geschäüfts- Anzeige. 

Einem heben Adel und hochgechrten Musikfreunden 
die ergehene Anzeige, dass vom 1. August ab Klavier- 
ustrumente, neue wie gebrauchte in Flügel, Pianino- 
und Tafelform, zu haben sind; auch werden Reparaturen 
angenommen. Berthold Haude, Instrumentenbauer. 

Liegnitz, d. I. Aug. 1863. Franenstr. No. 60 


6809. Meinen geehrten Abnehmern die Anzeige: daß mein 
Verkaufslokal für einige Zeit nur von früh 9 Uhr bis 
Nachmittags 5 Uhr geöffnet iſt. . 

. F. R. Sturm in Landeshut. 


6787. Oeffentliche Abbitte. 
Jufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 2. Auguſt bitte 
ich den Schmiedemeiſter Büttner und ſeine Frau für die 
denſelden grundlos angethanen Beleidigungen und Ehrver⸗ 
letzungen öffentlich um Verzeihung und warne vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Ausſagen. 
Ober ⸗Haſelbach, den 2. Auguſt 1863. 

Chriſtiane Schüttig. 


r * 


Die Vaterländiſche Feuer-Verſi 


mit einem Grundgarantie-Kapital excl. ſämmtlicher Reſerven von Zwei Millionen Thalern, empfiehlt ſich durch die 


unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigſter Prämi 


Ei.’ | 1 


ne Ze 


” 


cherungs= Gefellichaft in Elberfeld 


en zur Verſicherung aller verfiherungsfäbigen Objecte; nament⸗ 


lich macht fie jetzt auf die Verſicherung der Vieh: und Ernte⸗Beſtände in Gebäuden und Schobern aufmerlfam und demerkt 
dabei, daß die Verſicherung des Viebes ſich auch auf Blitzſchlag auſſerhalb der Gebäude ohne Prämienerböbung erſtreckt. — 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt durch die Agenten 
i ® 


E. Zobel in Greiffenberg. 
T. Förſter in Löwenberg. 
R. Lange in Markliſſa. 
Schöckel in Flinsberg. 


A. Schiller in Wiegandsthal. 
8 H. Matthäus in Röhrsdorf. 
Apotheker Straßburger in Liebenthal. 
* 6613 


Preußiſche National⸗Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin. 


Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 


5 Drei Millionen Thaler G 
Nachdem Herr F. A. Seidel hierſelbſt die Agentur obengedachter Geſellſchaft niedergelegt hat und ich von 


6614. 
der Direction der erwähnten Geſellſchaft als Agent für Gre 
die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stetti 

Die Preußiſche National- Verſicherungs⸗Geſellſchaf 
geu und feſten Prämien (ohne jede Nachzahlung) 
vorräthe aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf d 


rund kapital. 


iffenberg und Umgegend ernannt worden bin, erlaube ich mir 
n, als ſolid und gut ſituirt bekannt, hiermit zu empfehlen. 
t verſichert gegen Feuersg⸗fahr und Blitzſchlag zu billi⸗ 
3 Mobiliar, Getreide, Vieh und Waaren⸗ 
em Lande. 


Für Kirchen ⸗, Pfarr-, Schul: und Communal⸗ Gebäude, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
werden ſehr billige Prämien berechnet und beſondere Vortheile bewilligt. 

Für Hypothekengläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 

Durch Verträge mit den Königlichen Directionen der preußiſchen Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicher ung 


von Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


5 Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 


ftets unentgeltlich, 


5 A, ertheilt gern jede gewünſchte Au 
behülflich zu ſein. 


Greiffenberg i. Schl., den 31 


Aa 1 5 iſt erbötig bei Anfertigung der Antrags: Papiere 
Juli 1863 


Hermann Becker, Agent der Preuß. National-Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt. 


Brandversicherungs-Bank für Deutschland in Leipzig. 


68:9, Nachdem in der heutigen ausserordentl 
geschlossene Rückversicherungs - Vertrag einstim 


ichen Generalversammlung der von der Bank ab- 
mige Genehmigung gefunden hat und dadurch so- 


wohl den Versicherungen zu fester Prämie grössere Garantie gegeben, als für diejenigen des 
(segenseitigkeits- Verbandes Maximalbeiträge festgestellt worden, welche den Sätzen für Versiche- 


rungen zu festen Prämien angepasst sind, so e 
Leipzig, den 27. Juli 1863. 


Versicherungen hierdurch zu empfehlen. 


rlauben wir uns dem Publikum beide Arten von 


Die Direction der Brandversicherungs-Bank für Deutschland. 


Franz Brunner. 
Bezugnehmend auf vorstehende Bekannt 


August Ortelli. 


Robert Sickel. 


machung sind wir, die unterzeichneten Agenten 


U . 7 . . . 2 . 
der Brandversicherungs-Bank für Deutschland in Leipzig, zur Vermittelung von Versicherungen 
und Ertheilung jeder gewünscht werdenden Auskunft gerne bereit, 


August 1868. 
In Friedeberg: Kaufmann C. F. Tschorn 
„ Greiffenberg: 9 Carl Wawra. 
„ Hirschberg: 155 A. P. Menzel. 


55 er Commissionair E. Thäter. 


sui. N Abbitte. 2 

15 Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die unüberlegte 

Ausſage zurück, die ich gegen den Dienſttnecht Karl Wür⸗ 

fel, zur Zeit in Neundorf Liebenth., ausgeſprechen. Ich 

warne daher einen Jeden vor Weiterverbreitung meiner 

Ausſage. Johanne Jerſchke, geb. Engmann. 
Neundorf Liebenth., den 27. Juli 1863. 


In Lauban: Kaufmann Carl Melz. 

„Löwenberg: 8 Carl Hoffmann. 

„Seidenberg: = August Schneider. 
„ Warmbrunn: 44 Oscar Finsch. 


6788. Ebrenerklarung. £ } 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs widerrufe ich die von mir 
oegen den Sohn des Gaſtwirths Herrn Herrmann aus 


Michelsdorf unüberlegter Weiſe ausgeſprochene Beſchuldi⸗ 


leiſte hiermit oͤffentlich Abbitte und warne vor Mei: 
Eduard Pfeil, 
Zimmermann. 


gung; 
terverbreitung meiner en 2 
Oppau, den 24. Juli 1863. 


S ET 


6683. Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir in Folge des unſere Familie betroffenen 
traurigen Ereigniſſes, durch das Hinſch⸗iden unſers tbeuren 
unvergeßlichen Gatten u. Schwiegerſohns Herrn Carl Liedl, 
unfere ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende 


Glaswaaren⸗Handlung in der Fortuna 


PM Herrn Oscar Schenkel 
verkauft und übergeben haben. m . 
Indem wir für das uns in ſo reichlichem Maße zu Theil 
gewordene Vertrauen beſtens danken, bitten wir daſſelbe 
auch unſerm Herrn Nachfolger gütigſt zu bewahren. 
Warmbrunn im Juli 1863. Hochachtungsvoll 
Carl Reich ſtein. 
Ottilie Liedl geb. Reich ſt e in. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich die von Herrn 
C. Reichſtein und C. Liedl geführte Glas waaren⸗ 
Handlung käuflich übernommen habe und unter der bis⸗ 
herigen Firma: 8 R 5 

Carl Neichitein & Liedl 
durch hinreichende Mittel unterſtützt, fortführen werde. 

Indem ich bitte, das meinen Herren Vorgängern dankend 
anerkannte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, empfehle 
ich mein mit den neueſten Sachen reich aſſortirtes Lager zur 
geneigten Berüdjihtigung und verſichere, daß es ſtets mein 
eifrigites Beſtreben fein wird, die Zufriedenheit meiner ge⸗ 
ehrten Abnehmer zu erwerben. 

armbrunn im Juli 1863. Oscar Schenkel. 


— —— En 


— nn nn nn — 
“> * * — 
Zur gefälligen Beachtung. 2 
Meinen neuerbeuten, freundlich dekorirten Saal empfehle 
ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur 
gefälligen Benutzung; ſei es zur Abhaltung von öffentlichen 
Verſammlungen, ſei es zur Abhaltung von Verſammlungen 
oder Vergnügungen geſchloſſener Geſellſchaften, ſei es zur 
Abhaltung von Familien⸗Feſtlichkeiten jeglicher Art. 

Dem Örundjag mugetban: : Je dem das Seine“ halte ich 
es für überſlüſſig, Obigem die Verſicherung reeller Bedienung 
beſonders beizufügen. R. Böhm im ſchwarzen Roß. 

Hirſchberg im Auguſt 1863. 6849. 
—— — — — ee 
6808. Laut ſchiedsamtlich en Vergleichs leiſte ich den Schneider 
Seifert 'ſchen Eheleuten wegen Weiterverbreitung verleum⸗ 
deriſcher Nachrede hiermit öffentlich Abbitte. 

„Michelsdorf, den 5. Auguft 1863. Barbara Hoffmann. 


— —— ͥꝗ æ Wj 
Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen den 
Hausbeſitzer Gottfried Lachmann (aus Friedeberg /) 
ausgeſprochene Beleidigung hierdurch zurück und erkläre ihn 
für einen rechtlichen Mann. Gottfried Shödel, 
Röhrsdorf bei Friedeberg a. O. 6831. 


Verkaufs Anzeigen. 
6687. Eine holländiſce Windmühle zum Wegreißen 
weiſt Franzke in Liegnitz nach. 


6610. Ein Gaſthof mit Tanzſaal in einer lebhaften Kreis- 
und Garniſonſtadt iſt zu verkaufen. Derſelbe würde ſich 
feiner Lage und Räumlichkeit wegen zu einer Wagenbau- u. 
Zaclirfabrit eignen. Das Nähere zu erfahren beim Muſik⸗ 
Dirigent Herrn Grönitz in Schweidnitz. f 


* 
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Land⸗ und Gaſtwirthſchaftsverkauf. 


6850. Eine ländliche Gaſtwirthſchaft, die einzige am Orte, 
mit gut renommirter Brennerei und werthvollen Brennerci⸗ 
Utenſilien, drei Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden in aus: 
gezeichnet gutem Bauſtande, dazu 30 Morgen guter Acker, 
Wieſe, Garten und etwas Buſch; 4 Stück Rindvieh, 1 Pferd, 
die ganze diesjährige ſchöne Ernte, weiſe ich bei ſehr mäßi⸗ 
ger Anzahlung, kurzem Gebot und ſicherm Hypothekenſtand, 
auf poſtfreie oder mündliche Anfragen zum Kauf nach. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1863. 


Johannes Hutter, 


Commiſſionair. 


6863. Ein neugebautes maſſives Haus in Hirſchberg, in 
einer lebhaften Straße ohnweit der Promenade gelegen, mit 
Flachwerk gedeckt, 3½ Stock hoch, enthaltend par terre einen 
Laden, Ladenſtube und eine Wohnſtube, großen Hausflur u. 
Hof, im erſten Stock ſechs herrſchaftliche Zimmer, im zweiten 
Stock vier Zimmer, im dritten Stock vier Zimmer, im vierten 


Stock Kammern und Wäſchboden, welches ſich zu jedem Ge⸗ 


ſchäft eignet, ſteht ſofort zum Verkauf. Kauſpreis 7000 rtl. 
Anzahlung 2 bis 3000 rtl. Auskunft ertheilt 
E. Thater, Commiſſionair. 


— 


6653. Ein zweiſtöckiges maſſives Haus mit Grund- 
ſtück und einer ausgezeichneten Waſſerkraft iſt fofort 
aus freier Hand zu verkaufen Die Lage deſſelben 
iſt nahe an einer verkehrreichen Straße. 
Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder auf 
portofreie Briefe Gaſtwirth Herrmann 
in Hermsdorf u. K. 


4683. BE Sommerſproſſen⸗Waſſer, 

erfunden don Er. Gui de Montemorenci, Profeſſor der Chemie, 
als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt, iſt zur ſichern Be⸗ 
ſeitigung aller Arten häßlicher Geſichtsflecke, als: 
Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, Flechten, Hitz⸗ 
pideln ꝛc, überhaupt zur Verfeinerung des Teints au: 
gelegentlichſt zu empfehlen, und aus der Fabrit des Herrn 
E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets vorräthig 
in Hirſchberg bei Robert Friebe und in Greiffenberg 
bei W. M. Trautmann. 5 


6065. . Franz. Fernröhre, Long-vues, Feld: 
ſtecher von ausgezeichneter Schärfe u. Helle, empfiehlt 
Architekten, Feldmeſſern und Gebirgsreiſenden billigſt 

A. Waldow in Hirſchberg. 


6834, Hobelſpane werden verkauft beim Wildhändler Ber nt. 


6839. Eine Poſt trodene Pappel⸗Schnitthölzer, 2yöllige 
Bohlen, %,, / und Izöllige Bretter verkauft 
der Foͤrſter Scholz in Blumenau 


bei Bolkenhain. 


8 2 
2 Zur Jagd 
emfiehlt billigſt: beſten Patent⸗Schroot in allen Nummern, 


kräftiges Jagd⸗Pulver und Zündhütchen in verſchiedenen 
Sorten C. Hochhäusler in Striegau, 


N 


0 


. 
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6841, 


Friedeberg a. Q. 
Rother in Löwenberg. R. Effmert und 


bekannten Niederlagen. 


Gleichzeitig empfehlen deſſen beliebt gewordene Toiletten- und Badeſeife: 
Madame Wolff in Bolkenhain. 
Louis Hagen in Hainau. A. Greiffenberg u. H. Frommann in Schweidnitz. G. Opitz in Striegau. 
C. F. Liedl in Warmbrunn. 


Robert Seifert in Hirſchberg. 
berg a. Q 
F. A. Mittmann in Waldenburg. 
eee eee eee eee 

3 Die Piauoforte⸗Fabrik des 


0 2 2 4 * 

G. Trübiſch zu Liegnitz 
empfiehlt eine Auswahl von Pianinos u. Flügel⸗ 8 
Instrumenten in Poliſander, Mahagoni und Nuß⸗ 
baum, mit eiſernen Rahmen verſehen, welche ſich vor: 
züglich in der Stimmung gut halten, mit ſtarlem 
geſangreichen Tone, zu hochgeneigter Abnahme. Der 
ſich ſchon fett vielen Jahren gut bewährte Ruf dieſer 
Fabrit wird dieſes ergebene Anerbisten durch dergleichen 
Fabrikate rechtfertigen, und ſieht daher einer giftigen 
Beachtung entgegen. 

Liegnitz, den 5 Auguſt 1863, 
G. Trübiſch, Inſtrumentenbauer. 
6745. Kohlmarkt No. 22. 


ÜBEBEEEIEEEHEHTESEETEBEREE 
6860. Leinene Volants zum beſetzen von Wäſche und Un⸗ 
kleidern empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen a 

Frdr. Schliebener. _ 
6852. 


u Sſchinstys 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Alleiniges Local-Depöt bei A. Spehr. 
in Hirſchberg. 

Auch mich drängt es, dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn 
Oſchinsky in Breslau meinen wärmſten Dank auszuſprechen, 
da ich dieſe vielfach dewährte Seife auch an meiner Frau 
mit beſtem Erfolge angewendet habe. Dieſelbe hatte ſeit 
einiger Zeit ein ganz unnatürlich dickgeſchwollenes Bein, was 
trotz ärztlicher Behandlung zuletzt ſo ſchlimm wurde, daß ſich 
ſchon an mehreren Stellen der Brand auſetzte. Nur der 
Oſchinsky'ſchen Univerſalſeife verdanlen wir, daß meine Frau 
pen ſchrecklichen Schmerzen entging, die der Brand verurſacht 
hätte. Nach Gebrauch von 2 Krauſen dieſer Seife war die 
Geſchwulſt vollſtändig getilgt und meine Frau gänzlich geheilt. 
Ich kann nicht umhin, dieſes der leidenden Menſchheit mit⸗ 
zutbeifen und erwähnte Seifen beſtens anzuempfehlen. 

* Beier, Stellenbeſitzer und Handelsmann 
in Neudorf bei Fiſchbach. 


B 
* 
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Mit Approbation der Königlichen Hohen Medizinal : Behörden: 


3 * 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel Seife, 
iusbeſondere von Einem Königl. Hoh n? Nedizinal Colegio für Schleſien begutachtet, f * 
von dem verfiorbenen Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti zu Jauer geprüft, 
und von demſelben und anderen achtbaren Aerzten wegen der bekannten günſtigen Wickung des Schwefels auf die 
Haut als Waſchmittel, wie zur Herſtellung künſtlicher Schwefelbader gegen Hautübel aller Art, ſowie zur Gon⸗ 
ſervirnug des Teints, der Zähne und Beförderung des Haarwuchſes empfohlen, iſt nur echt zu haben bei: 
Nobert Seifert, innere Schildauerſtraße, E. Schueider, vorm. B. Ludewig in Hirſchberg. 
G. Wolff und C. Schubert in Bolkenhain. R. Weber in Bunzlau. R. Reimers in Freiburg. C. Scoda in 
A. Hübner in Fiſchbach b. Hirihberg. Madame Schulze und F. H. Beer in Goldberg. 
in Greiffenderg. Louis Hagen in Hainau. F. W. Erbe in Hobenfriedeberg. C. Herrmann in Landesbut. Feodor 
t Faul Hindemith in Naumburg a. Q. 
Goliberſuch in Schmiedeberg. C. F. Liedl in Warmbrunn. Franz Haaſe in Wüſte⸗Giersdorf, und den anderen 


4 


C. Zobel 


F. Luchs in Schönau. Ch. 


R. Weber in Bunzlau. Madame Scoda in Frieder 


6861. Beſtes Sol arb! empfiehlt 
Warmbrunn im Auguſt 1863. Nadolph Schneider. 


6682. Forſt⸗ Verkauf. 

Auf dem Senator Schmidt'ſchen Gute zu Schmiedeberg | 
ſoll der ſtehende Forſt, beſtehend aus 30 Morgen Bauholz 
und Klötzer, 30 Morgen 40 jähriges und 30 Morgen 20jähriges 
Holz mit oder obne Grund und Boden verkauft werden. 
Käufer werden erſucht, ſich am 14 oder 15 d. M im Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Löwen einzuſinden, oder ſich N 
wenden an Schulz & Fiebig. 

Schmiedeberg im Auguſt 1863. 


m — —— 2 — — — 
6332. Auf dem Gute Nr. 27 zu Boigtsdoif ſtehen 16 — 18 
Klaftern ausgetrocknetes fihtenes Scheitholz zum Verkau 


—— hͤ— . ——— 


6815. Ein zweiſtöciges Haus mit Hofraum und Stallung 
iſt hier verkäuflich. Lage vortheilhaſt. Wo? ſagt die Exp. d. B. 


6681., Ein eleganter ofiner Wagen ſteht billig zum Pr 
kauf im ſchwarzen Adler zu Schmiedeberg. 
6039. Halbfette Milch⸗Schweine, 

zur Maſt vorzüglich geeignet, ſtehen auf dem Dominlum 
Ober: Langenau zum Verkauf 


6644. Eiuen Vorſtehbund, 

firm dreſſirtt, von reiner Rage, im öten Felde, wegen Zu⸗ 

zucht überflüſſig, verkauft billig Herrberg, Förſter. 
Nieder⸗Kauffung, den 2. Auguſt 1863. 5 


— 


6784. Offerte! 5 
Eiſenbahnſchien en, in beliebiger Länge, em: 
pfiehlt den Herren Bauunternehmern billigſt 
Herrmann Ludewig, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung. 


—ͤ—ñ—4ͤ . ——äö u4— ä — 
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8 R. F. Daubitz' cher Kräuter-Liqueut & 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker © 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, iſt 

echt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei 2 
Franz Gärtner in Jauer. 


5 * 
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177 Tiſchmeſſer, 
echt ſolinger Fabrikat, empfehlen in großer Auswahl lle 
Wwe. Pollack & Sohn. 


5843 ain * 2 > . 
e, Lon dem berühmten Original Correns Stauden Noggen 
babe ich wieder, wie ſeit Jahren, den General⸗Verkauf für Niederſchleſien übernommen 
und empfehle ſolchen zur Ausſaat in ſchönſter Qualität! Dieler Saat⸗Roggen iſt aus directer 
Quelle ächt bezogen, er wird viel dünner geſäet als andere Roggen, überwintert vor⸗ 
trefflich und bewährt ſich in hieſiger Gegend bis tief ins Gebirge ſo ausgezeichnet, daß er nicht 
allein im Körner⸗Ertrage, ſondern auch im Stroh jeden anderen Saat⸗Roggen übertrifft. 
Durch Erſparen des Ausſaat⸗Quantums ſtellt ſich der Preis nicht höher als des gewöhnlichen Roggens. 
Ich bitte um recht bedeutende Abnahme. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


In Bunzlau hat Herr Hermann Heidrich, ſo wie in Goldberg Herr 
P. F. Günther Niederlagen übernommen. f 


Praktiſche Neſultate, 
(Svelche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, erfundenen 
R. F. Danbitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen. 
I. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn Apotheker R. F. 2. Brief. Ew. Mohlgeboren bitte ich, mir von Ihrem 
[Dau bitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. Kräuter ⸗Liqueur wiederum drei Flaſchen baldgefälligſt zu 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir von Ihrem überſenden. Wenngleich Sie aus dieſen wiederholten Be⸗ 
vorzüglichen Kräuter « Liqueur wiederum 3 Flaſchen bald⸗ ſtellungen ſchon erſeben werden, daß der Liqueur ſich bei 
N ar älligſt zu überſenden, da mir derſelbe ſehr gute Dienſte mir bewährt, ſo fühle ich mich doch gedrungen, binzuzu⸗ 
geleiſtet hat. Von den unzähligen Mitteln die ich gebraucht fügen, daß dieſes ganz vorzügliche Hausmittel mir weſent⸗ 
abe, hat mir keines fo wohl gethan, als Ibr Kräu⸗ liche Dienfte geleistet hat, und daß ich den Tag preiſe, an 
ter⸗Liqueur. Indem ich Sie bitte ꝛc. Ew. Wohlgeboren welchem ich auf daſſelbe aufmerkſam wurde. Den Betrag ꝛc 
ergebenſter 8 . Ergebenſter 5 
Ludewig, Provinzial: Steuer: Secretair. Ludewig, Provinzial: Steuer: Secretair, 


Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuter-Liqueur von Herrn Apotheker R. F. Daubitz hierſelbſt, 
Charlottenſtraße 19, nur empfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hartnäckigen Hamorrhoidalleiden, 
verbunden mit ſtarker Verſchleimung, fo hülfreiche Dienfte geleiftet hat, daß ich mich jetzt bei zwar noch 
fortgeſetztem Gebrauch, ganz geſund fühle. 


Berlin. Joſewißz, Joachimsſtraße Nr. 17. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
E. E. Fritſch in Warmbrunn. f 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 
A. Edom in Hirſchberg. 


Be. Spiegel 55 
n Gold⸗ und Nußbaum⸗Barock⸗Rahmen empfehlen in großer Auswahl billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 
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. 6761. 
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6406. Die Wagen: Fabrik 

von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 
empfiehlt noch einige gut gebaute Wagen zu den möglichſt 
billigften Preiſen. Unter anderen eine Fenſter⸗Chaiſe 
nach Aachener Modell, auf das Eleganteſte ausſtaffirt, eine 
dergl. nicht ſo elegant, aber dauerhaft. Alte Wagen können 
mit angegeben werden. 


Friedrich Hapel, Uhrmacher 


in Hirſchberg, Langſtr. 132, (vorm. Mylins) 
empfiehlt fein Lager: Pariſer Peudulen — Negula: 
teure — Wiener Nahmen⸗ und Schwarzwalder 
Wanduhren in allen Größen; — ferner Schweizer und 
Lähner Herren: und Damenuhren in Gold und Silber, 
als Spindel⸗, Cylinder und Ankeruhren zu den billigſten 
Preiſen bei Garantie. — Meparaturen jeder Art 
Uhren werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 6799. 


Be: Kaufgeſuch e. 
Himbeeren, ſaure Kirſchen und 
Preiſelbeeren kauft fortwährend 


©, 


Hirschberg. Carl Samuel Häusler. 


E Erdſchwefel n 


ft Eduard Bettauer. 


Getrocknete Blaubeeren 


u 
kaufen Gebrüder Caſſel. 


3 Geetrocknete Blaubeeren 


kauft Robert Friebe. Langſtraße. 


6721. Es wird zu kaufen geſucht 5 

ein Grundſtück am fließenden Waſſer gelegen, nicht weit 

entfernt von Kohlengruben, und wo reichliche Arbeitskräfte 

vorhanden ſind. Landeshuter Kreis wird vorgezogen, jedoch 

nicht unbedingt. * 
Gefällige Offerten sub G. D, nimmt entgegen die Exp. d. B. 


% Kaufgeſuch. 


Ein Rittergut im Preise von (0 — 90 Mille wird von 
einem zahlungsfähigen Käufer in hieſiger Gebirgsgegend zu 
kaufen geſucht. Verkäufer werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt 
genauem Anſchlag unter der Chiffre: B. ». S. poste re- 
stante Hirschberg, einzuſenden. 


6796. Kaufgeſuch. 


Ungeröſteter Stengelflachs ohne Saamen 


wird die erſten 3 Tage jeder Woche in der Flachsbereitungs⸗ 
Anſtalt zu Mauer bei Lähn zu den höchſtmoͤglichſten Preisen 
gekauft. G. Schneider. 
Gutes Gußbrucheiſen wird geſucht von 
Maſchinenbau⸗Auſtalt und Eiſenhüttenwerk 
„Wilhelmehütte“ bei Sprottan. 


6215. Gutes Heu kauft Riedel. Schulgaſſe. 


Zu vermiethen. 
6638. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt die te 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum baldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


6760. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen u. Michaeli 
zu beziehen beim Färber Bartſch. Hellergaſſe. 


— 


6829. Eine Stube mit Alkove und Zubehör iſt zu vermie⸗ 
then Greiffenberger Straße Nr. 855. 


6805. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 5 Stuben 
mit nöthigem Beigelaß, iſt von Michaeli ab zu vermiethen bel 
Warmbrunn. A. Kahle. 


Ein Geſchäftslokal, nebſt Wohnung und nöthigem 
Beigelaß, iſt in Schweidnitz am Markt No. 323 zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 6824. 


Auf der innern Schildauerſtraße 
iſt ein Ver kaufsgewölbe mit oder 
ohne Wohnung von Michaeli an zu 
vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. 6862. 


6857. Wegen Umzug nach Amerika iſt in No. 883 Berndten⸗ 
gaſſe ein Quartier, beſtehend aus Stube, Alkove, Küche 
und dem nöthigen Beilaß, jofort zu vermiethen und ſogleich 
oder Michaeli zu beziehen. 


- Miethgeſuch. 
6719. Zum 1. September wird eine möblirte Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Dienerſtube, geſucht. 

Das Nähere zu erfragen bei Herrn Wolf, im Hotel zum 
„Preußiſchen Hof.“ 
6812. Eine Wohnung, parterre oder im 1. Stock, aus drei 


oder vier Biegen mit Küche und Keller, wird zum 1. October 
zu miethen geſucht. Von wem? ſagt die Exped. des Boten, 


Perſonen finden Unterkommen. 
6846. Zwei Malergehilfen finden bei gutem Lohn bis 
Ende Dezember Beſchäftigung beim 
Maler Mittelſtäͤdt in Hirſchberg. 


6838. Geſucht werden: 
Proviſions⸗Reiſende, Buchhalter, Commis, Verkäufer, Ver⸗ 
käuferin, ſämmtliche z. verſchied. Geſchäftszweigen. Ferner: 
Lehrer, Lehrerin, Wirſchafts⸗Inſpectoren, Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, Brenner u. Gärtner, Wirthſchaſterin, Förſter, Schäfer, 
Directricen, Hötelſchleußerin, Reſtaurationsſchleußerin, Kut⸗ 
ſcher, Lehrlinge, Köchin und Dienſtmädchen N 
durch das Commiſſion⸗Verſorgungs⸗Büreau 
Jauer den 6. Auguſt 1863. von T. Tſchierſchky. 


6803. Ein tüchtiger Kürſchnergeſelle findet dauernde 
Arbeit bei A. Zobel in Haynau. 
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6673. Einen Böttchergeſellen, auch einen Lehrling 
nimmt an Talte, Bötthermtr. in Wigandsthal. 


Tiſchler⸗, Schmiede:, Schloſſer⸗ und Stell: 
machergeſellen finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik von 

Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg. 


„Maurergeſellen“ 


finden noch lange anhaltende Beſchaftigung bei hohem Lohne 
dei dem Kirchverband zu Lähn. 
Löwenberg. Maiwald, Maurermeiſter. 


6779. Zei dem Freiherrlich von Silberſtein ' ſchen 
Steinkohlenwerke (Procopiſtollen) bei Schatzlar in 
Böhmen werden zu Tagbauten mehrere Maurer ge⸗ 
braucht. Taglohn 80 bis 88 Kreutzer und werden 
auch Accordarbeiten gegeben. 

Schatzlar, den 5. Auguſt 1863. . 

Freiherrlich von Silberſtein'ſche Berg— 

Direction. 


6813. 


—— — —— — — 
6750. Einen ſoliden Kutſcher für Ackerarbeit und leichtes 
Fuhrwerk ſucht H. Anders in Lomnitz. 


6751. 3 bis 4 tüchtige Ziegelſtreich er finden auf der 
Hedler'ſchen Ziegelei in Heimsdorf u. K. noch Beſchäftigung. 


6777. Ein unverheiratheter Branntweinbrenner, der 
einer Brennerei richtig vorſtehen kann, findet ein gutes Un: 
terkommen. Näheres durch den Buchhändler A. Hoffmann 
zu Striegau. 
— —— ́ůàœA—õẽ2 nn 
Zum Nachtwächterpoſten in der Maſchinen⸗Papier⸗ 
Fabrik zu Arnsdorf wird ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, ordnungsliebender und zuverläſſiger, unverheiratheter 
Mann zum baldigen Antritt geſucht. 5780 


übe n Schichtlohn verdienen. i 
en Bruckſch, Berginſpector. 


6825. wei gute Hut arbeiterinnen 
N 5 wie Damenputzhandlung 


Hirſchberg. . e ber. 


6789. unter kommen. 


Adolph Leyſer jun. in Landeshut. 


6678. Eine Köchin, mit guten Atteſten verſehen, im Kochen 
ſowie in der Wäſche bewandert, wird zu Michaeli geſucht. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 5 


6720. Einer geſunden, kräftigen Amme, deren Kind 4—5 
Wochen alt ift, weiſet ein gutes Unterkommen nach die 
Hebamme Conrad. 


— 1393 — 


6771. Die Stelle eines Haderboden⸗Auſſehers in der Egels⸗ 


dorfer Papierfabrik iſt beſetzt. d 


6835. Eine ordentliche, gute Kinderfrau findet 
bei gutem Lohn ein baldiges Unterkommen. 


Das Nähere zu erfragen beim 
Buchbindermſtr. Reiſſig in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6797. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Müller wünſcht 
eine Stelle als Werkführer, oder auch als Helfer in 
einer Mühle. Gütige Offerten werden mit der Bezeichnung 
A. H. poste restante Bunzlau erbeten. 


6718. Ein junger tüchtiger Ziegelmeiſter mit guten 
Atteſten verſehen, LEN: noch in einer Ziegelei fun⸗ 
girend, ſucht zum 1. Januar 1864 eine größere Stelle. Der⸗ 
ſelbe iſt in ſeinem ihm zuſtehenden Fache mit allen Kennt⸗ 
niſſen vollſtändig vertraut. Gefällige Offerten bittet man in 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


6858. Ein tüchtiger Ziegel meiſter, der ſeit länger als 
20 Jahren prope ſtädtiſche, jo wie auch andere große Ziege⸗ 
leien verwaltet, und alle Gattungen Ziegel u. ſ. w. zu machen 
und zu brennen verſteht, dabei die allerbeſten Atteſte in 
Betreff der Praxis ſowie Moralität aufzuweiſen vermag, 
ſucht ein Unterkommen zum 1. Oktober d. J. 

Nähere Auskunft iſt bei dem Gaſthofbeſitzer Hornig in 
Hirſchberg zu erfahren. 


6736. Ein unverheiratheter Mann, 26 Jahr alt, militairiſch 
und mit gutem Militair⸗Zeugniß verſehen, ſucht Unterkom⸗ 
men als Hausbälter in einem Gaſthof in der Stadt oder 
auf dem Lande. Offerten werden erbeten F. W. poste restante 
Maiwaldau. 


Lehrlings- Geſuche. 


6840. Ein Knabe anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meiner Handlung 
als Lehrling ein baldiges Unterkommen. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1863. 
Aug. Wendriner. 
CREATE ˙ AA c LP TEE ccc cc EEE 
6776. Auf dem Rittergute Conradswaldau, Kreis Schönau, 


kann ein Wirthſchaftseleve gegen Penſions⸗Zahlung 
bald, oder zum 1. October c. Aufnahme finden. 
Laubner. 


Das Wirthſchaftsamt. 
6629. In meinem Engros⸗ und Da 
findet ein mit guten Zeugniſſen verſehener Lehrling bald 
Aufnahme. Wunder, 
Liegnitz den 1. Auguſt 1863. Königl. Hoflieferant. 
—— — — — — — ̃— Ü——Z — u½ 
6791. Im Schloßgarten zu Lagſan it die Gärtner⸗Lehr⸗ 
lingsſtelle zu beſetzen. Näheres daſelbſt. 
Frickinger, Gärtner. 
6783. Für eine Leder⸗Handlung wird ein gewandter 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, bald geſucht. 
Näheres bei Oswald Scholz in Bunzlau. 


— 
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Gefunden. 
6844. Am 8. d. iſt eine ſilberne Brille gefunden wor⸗ 
den. den. Nachweis in der Crpedition d. Boten. 


685. In in Buchwald iſt eine mit Perlen gejlicte Damen: 

taſche, worin mehrere Viſitenkarten ſich befanden, gefunden 
worden. Verlierer wolle dieſelbe in der Expedition des Boten 
in Empfang nehmen. 


Verloren. 

Der Finder einer Brille mit blauen Glaſern, im grünen 
Lederfutteral, wird um Abgabe derſelben in der Expedition 
des Boten freundlichſt erſucht. 

—— f nn rn 


6859. Der Pfandſchein No. 8819 a aus der ſtadtiſchen 
Leihanſtalt iſt verloren worden. Finder wolle denſelben beim 
Oberkellner auf Gruner's Felſenkeller⸗Reſtauration in Hirſch⸗ 


berg abgeben. Vor er Ankauf deſſelben wird d gewarnt. 
6785. . Auf der Ehauiiee v. von on Hermsdorf u. N. u. K. nach Peiers⸗ 


dorf iſt ein ſchwarzſeidener Damen⸗Mantel, auf dem 
der Werth beſonderer Vorliebe der Verliererin haftet, verlo⸗ 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wolle denſelben Skar eine 
angemeſſene Belohnung bei dem Ortsrichter Herrn Stuckart 
in n Hermsdorf u N u K. abgeben. 


Drei Thaler Belohnung. 


Vom Lähnhauſe bis Schiefer iſt eine kleine goldne Da⸗ 
menuhr, auf der Rückſeite mit blauer Emaille verziert, 
verloren worden; Wiederbringer derſelben erhält obige Be: 
1 vom Ubrmacher Herrn Ernſt in Löwenberg. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Geld verkehr. 
6688. 500 rtl. werden bald oder zu Michaeli zu leihen 
Gedi auf ein ländliches Grundſtück. Von wem? jagt die 
rpebition des Boten. 


6801. Dringender Hülferuf. 
Ein Beamter und Familienvater, welcher ohne ſein Ver⸗ 
ba, fon durch Unglücksfälle nicht nur fein Vermögen verloren 
at, ſondern auch noch in 5 ten iſt, ſucht einen 
en Menſchenfreund, welcher ihm auf den Zeitraum von 
30 ahren die Summe von 300 til. leiht. Der Gehalt iſt 
der Art, daß binnen dieſer Friſt die Schuld nebſt Zinſen 
ect iſt. Sehr gefällige Offerten beliebe man an die Cr: 
651 — des Boten zu lichten. 


300 2 Thal aler- 
Riscentaffengefo find. im Ganzen, oder auch im Einzelnen 
gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen. Das Nähere iſt 
ge en portofreie Anfrage zu erfahren bei Paſtor Bornmann 
olkersdorf bei Friedeberg a. Q. 


„ —— — —— — — — — 

6689. 4000 bis 4500 rtl. auf ein ländliches Grund: 

55 ae erſten Hypothek werden bald oder Michaeli zu leihen 
Von wem? jagt die Expedition des Boten. 
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leuchtung, Feuerwerk ꝛc. 


von der Kapelle des 


Ein la dn e n. 


6848. Sonnabend den 15. Auguſt Einweihung — — 
neuen Colonnade auf dem Hausberge. Es wird Mittag⸗ 
und Abend ⸗ Concert ſtattfinden. Abends bengaliſche Be⸗ 
Entrée 2½ Sgr. Es ladet dazu 


ergebenſt ein Wenke. 


= 


mn —— —— nn mn V nm mn .. —— 

2... Zur italienischen Nacht 
Große Illumination und Konzert 

des Muſikchor des Herrn Franke aus Liegnitz, ladet auf 

beute, Mittwoch, ergebenſt ein on-Jean. 

NB. Für friſchen Kuchen iſt geſorgt. 


6821. Einladung. 

Sonntag und Montag den 16ten und 17ten d. Dis, hält 
der hieſige Militair⸗Begräbniß⸗ Verein ſein diesjähriges 
Koönigs⸗Schießen ab, wozu 5 a und Freunde 
höflichſt einladet r Vorſt and. 
Friedersdorf a. Q., den 8. Abguſk 1863 


6822. Greiffenſtein. 
Sonntag den 16. Auguſt in der Brauerei 


Großes Concert 


PN Niederichiei,. Inf.⸗Regts. No. 47, 
unter Leitung des Kapellmeiſters at Ruſcheweyh aus Görlitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Es ladet ergebenſt ein A. Beyer, Brauermei ſter 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf. 
Zum Erntefeſt 


Sonntag den 16. Aug uſt 1863 


Großes Concert 
von dem Muſik Corps des Königs + Grenadier + Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt 
aus Liegnitz, 
Anfang ½% 4 Uhr. Entre a Perſon 3 Sgr. 
Nach dem Br 2 Bal har ftatt. ug 
Müller, Gaſtwirth. 


Getreide Markt Preiſe. 
2 den 8. Auguſt ‚1863, 


m Behenfo Weizen Roggen [ste | 


Scheel = Ei 1 pf. 51 5 pf. rtl. ſgr. pf. 5 
ale 155 Rem 1 sF = — 

ittler —1 1] 81— 28(— 
Niedrige Al IS —1I 1 5 1426 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
ene der e N 48 und 


Red. atteur ‚und Verleger, 


1 1 Sgr. 3 Pf. Größ 
t r. rößere 
eins 1 D | 2 un. 


oſt⸗Aemtern in Pre 
palten e aus Petit 


S. W. 5 Arahn. 


als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezo 
S nach Verhäliniz. En 


Hua Zeristie e 


Saneltpreffensrnd bei C. W. J. Krahn. 


